
fehlte hier das klare ſtaatsmänniſche Wort.

Erſcheint täglich nachmtttags mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis für die 2. November Woche, fällig bei Abholung, 130 Milliarden
Mark frei Haus. Abholerkarte 127 Miliarden Mark. Poftbezug monat
lich (Rachſorderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 20 Milliarden, bei

s Seiten 25 Miſliarden, bei 8 Seiten 30 Milliarden.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezicher keinen
Anſpruch auf Lieferung der gerlung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetr. Verein)
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Eine Kanzlerrede in Halle. Woher kommt der Radikallsmus in Deutſchland
Der in den letzten Wochen von den Deutſchnationalen und auch

in der eigenen Partei hart angegriffene Reichskanzler hatte geſtern in
Halle einen politiſchen Erfolg. Man ſprach ihm das Vertrauen der
D. V. P. des Bezirks Halle- Merſeburg aus. Er antwortete mit einer
politiſchen Rede, der wir das Motto geben möchten: „Die Politik
beginnt mit der Verantwortung.“ Dieſen auf die Gegenwart ge
münzten Satz prägte er während dieſes Vortrags, und dies Motiv
ſeiner Politik, für deren Verſtehen er warb, hat über die Grenzen der
Parteien hinaus allgemeine Geltung. Er ſteht über dem Leidensweg
aſler Politiker, die ſeit 1918 jemals die Verantwortung trugen. Der
Mut zur Unpopularität iſt es, der heute die moraliſche Voraus
ſetzung für einen Miniſter bildet. Man ſpürte bei mehreren Stellen
des Reichskanzlers die Schwere dieſes Erlebniſſes durch. Niemand
hat dafür beſſeres Verſtändnis als ein Politiker, der ſeit Kriegsende
ſelber für unpopuläre, aber notwendige Politik gekämpft hat, ſei ſein
Wirkungsfeld nun klein oder groß. Die moraliſche Seite, die Erlebnis
frage iſt dieſelbe.

Es war ritterlich, wie Streſemann dieſe Erfahrung auf v. Kahr
anwandte, der allerdings erſt ſeit zwei Tagen, jetzt die gleiche Er
fahrung macht, daß eine Politik der Vernunft treiben, in dieſen Zeiten
politiſcher Verwirrung unpopulär werden heißt! Ritterlich war auch
vor dieſem Forum die Anerkennung der ſozialdemokratiſchen Miniſter
arbeit im Kabinett, wie auch die Beurteilung Ludendorffs. Nur

(Es ſteht in dem Aufruf
der Reichsregierung vom 9. November das richtige Urteil: Landes
verrat.)

Jm Ganzen war die Rede eine des Verſtehens. Der Politiker
Streſemann rang um das Verſtändnis ſeiner Gefolgſchaft, und man
ſpürte, daß in dieſem glänzenden, abſolut ſicheren Redner eine tiefe
Erregung vibrierte. Ein-Liberaler, wie er iſt, wird niemals ein
verachtender Ariſtokrat ſein, ſondern ringt nach Perſönlichkeitsgeltung.

So gab er denn in einer vornehm-zurückhaltenden Weiſe
guch einen Begriff von der Arbeitslaſt, der unſagbar laſten den
Verantwortung, die auf ihm und ſeinen Miniſterkollegen liegt.
Die Politik beginnt mit der Verantwortung wer ſeit den
Tagen des revolutivnären Zuſammenbruches dieſen Gedanken vertrat
und darum mithelfend (nicht mik Nur-Kritik, wie Streſeinann geſtern
ſagte), an einer neuen Rechtsordnung mit ſchuf, wer in Propaganda
und Kampfesart ſich wenigſtens bemühte, die Grenzen dieſer Forde
rung nicht zu verletzen, dem wurde die Rede Dr. Streſemanns
(rhetoriſch nicht ſo glänzend wie ſonſt, aber erlebnistiefer!) zur Gewiß
heit: die Stunde iſt da, wo ſich alle Staatsbürger die Hand reichen
ſollten über alle Parteiſchranken hinweg, die zu dem nationalen
Opfer bereit ſind, zu leben nach dem Kernſatz der geſtrigen Kanzlerrede:

Die Politik beginnt bei der Verantwortung. B.

Die Rede.
(Eigener Bericht.)

Der große Saal der „Walhalla“ war dicht gefüllt. Punkt 430
betrat Reichskanzler Streſemann gefolgt vom Staatsſekretär der
Reichskanzlei Kempkes und dem neuen Reichsinnenminiſter Dr. Jarres
die Bühne, ſtürmiſch begrüßt. Dr. Carlſon eröffnet, begrüßt den
Führer mit Dank. Der Landesparteitag hatte das Ergebnis: die
D. V. P. ſteht geſchloſſen hinter Streſemann. Die Partei wird nicht
daran zerſplittern, daß ihr Führer die Verantwortung übernahm.
Sollte in der Fraktion des Reichstags eine kleine Gruppe nicht mit

Streſemann tritt an das Pult. Blaß, aber ſtraff. Man ſpürt
die Unlaſt der Verantwortung, die dieſer Mann trägt.

Nach freundlichen Worten geht er raſch zur Sache. Keine hoch
politiſche Rede will er halten, ſondern vor allen im Kreiſe der Partei
freunde ſprechen. Rechenſchaft will ich einmal ablegen, hört man
hinter den Worten des Vielangefeindeten.

Wir leben in tiefſter äußerer und innerer Not, ja wir ſind dem
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch nahe. Jn höchſter Verwirrung ſind
die politiſchen Leidenſchaften. Die Urſachen

Letzten Endes hat die außenpolitiſche Bedrückung die Verwirrung
hervorgebracht. Am Sonnabend hat er das mit Nachdruck dem fran
zöſiſchen Botſchafter geſagt, der bei ihm Frankreichs Beſorgnis aus
ſprach vor einer Entwicklung in Deutſchland, die zu einem Sieg der
Extremen führen könne Er erxwiderte, ließe man uns geſunde
Lebensmöglichkeit, ſo ſei es auch mit dem

Ravikalismus im deutſchen Volke
Woher denn kommen alle dieſe Bewegungen An ſich liegen

ſe ungemeſſene Not: vier
vorbei.

Aber dſie nicht im deutſchen Charakter neſſ
Jahre Krieg, vier Jahre „Frieden“! Die kommnniſtiſche Bewegung

2wurzelt nicht im Volke, nur die Not bringt ihr den Zulguf Ver
zweifelnder.

So iſt es auch mit dem Rechtsrasikalisus. Er iſt zuletzt die
Folge der fortgeſehten nationalen Demütigungen. Man ſagt uns,
wir ſollen die Autorität wahren. Aber wie das, wenn jede Regierung
ſo ſchmählich, ſo emnpörend behandelt wird Die Ohnmacht des
Reichs iſt es, welche die Jugend radikaliſiert. Der franzöſiſche Bot
ſchafter ſagte u. a.: Frankreich miſche ſich nicht in deutſche Angelegen

heiten Und wie ſteht es mit
dem Separatismus

Nicht Deutſchland lieferte die Gewehre für jenes Geſindel, mit dem
nſere treuen Rheinländer raſch fertig würden, wären ſie nicht ge

knebelt. Exfreulich, daß Belgien endlich gegen die Verbrecher Front
macht und auch England offen erklärt, ein Rheinſtaat ſei dem Verſailler
Vertrag zuwider.

Das Rhein und Ruhrproblent
Der Kanzler macht eine ſchwere Pauſe, bevor er mit ſchonungsloſer

Offenheit die Lage ſchildert. Soeben hat er mit dem Duisburger
Bürgermeiſter Dr. Jarres, dem neuen Jnnenminiſter, auf der
Fahrt darüber konferiert. 2 Millionen Arbeitsloſe! 2 Millionen
Kurzarbeiter! Alle dem Reiche zur Laſt! Und ſechs Wochen iſt es
her ſeit Aufgabe des paſſiven Widerſtandes, der nicht, wie von ge
wiſſer Seite geſagt wird, um Frankreichs willen aufgegeben wurde,
ſondern er muß e es, weil wir uns daran verbluteten

Sum März hat er gewarnt Der vpaſſ
zwerk. Benußt ihn als Baſis zu Verhandlungen bevor er von
ſelbſt verfällt Vorausſetzung jeder Beſſerung iſt unſere freie wirt
ſchaftliche Betätigung im Weſten; das »Hungerchavs kommt, wenn es
nicht zur Arbeitsaufnahme kommt. Auch von einer Beſſerung durch

wertbeſtändiges Geld
iſt keine Rede, wenn es im Ruhrgebiet verdampft. Nur mit Balancie
rung des Etats kann es ſeinen Wert behalten. Kommt aber das

Chaos im Weſten, dann Fluch über die Schuldigen!
Der Kangler ſtreifte dann nochmals die Politik der Ultimaten

im Weſten. Wieder arbeitet Frankreich mit Ultimaten. Der Kanzler
lehnte ab und die Verhandlungen ſcheiterten daran nicht! (Skür
miſcher Beifalk.)

Die Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen,
mag man ihr zuſtimmen oder nicht, iſt eine deutſche Angelegenheit.
Das Geſuch des Kronprinzen um einen Einreiſepaß war das erſte
Aktenſtück, was im Auguſt dem neuen Kanzler vorgelegt wurde. Es
iſt ſelbſtherſtändlich, daß der ehemalige deutſche Kronprins ſeine Heimat

wäre es recht ſchwach vbeſtellt. Sopiel kann ich ſagen ich kenne
ihn daß der frühere Kronprinz nicht einer der ſchlechteſten Deutſchen
iſt. Als zum erſten Male der Bruch der großen Khalition drohte, kam

dem Führer gehen können, dann ſoll ſie die Folgerungen ziehen

München, 12. Rov. Drahtmeldung des W7W.) Der
Führer der Nationalſozialiſten Hitler iſt in Murnau am Staffel

ſee ohne Widerſtand verhaftet worden.

Berlin, 12. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Die Ernennung des früheren Oberbürgernteiſters von Duisburg Dr.
Jarrss zum Reichsinnenminiſter wird amtlich beſtätigt.

Des Kronprinzen Rückkehr.
London, 12. Nov. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter

der Weſtminſter Gazette ſchreibt Die Rückkehr des vormgligen deutſchen
Kronprinzen nach Deutſchland hat anſcheinend in gut unterrichteten
Kreiſen in London wenig Beunruhigung hervorgerufen. Wenn Streſe
mann den ehemaligen Kronprinzen habe zurückkehren laſſen, ſo ſei es
ſicher nicht deshalb geſchehen, um einen Sammelpunkt für einen nio
narchiſchen Putſch zu ſchaffen. Die Frage bleibe beſtehen. ob ſich die
pritiſche Regierung den Alltierten bei der Forderung nach Auslieferung
des ehemaligen Kronprinzen als Kriegsſchuldigen anſchließen werde.
Tie Botſchafterkonferenz werde vielleicht einen Proteſt erlaſſen, doch
werde die Angelegenheit dann fallen gelaſſen werden.

Gchacht wird Währungskommiſſar.

Berlin, 12. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Regierung beabſichtigt, einen beſonderen Währungslom
miſſar zu ernennen, der alle Währungsfragen bearbeitet und dert Fi
naugminiſter entlaſten ſo. Jn Ausſicht genommen iſt hierfſir Bank
direktor Schacht.

Jer ötreik der Notendrucker.
Berlin, 12. Nov. General v. Seectt erläßt für den Wehrkreis 3

eine Verordnung, wonach die Arheitsniederlegung in allen Betrieben
zur Erzeugung vnn Bauknoten, Wertzeichen und ſolchen Materiglien,
die zu ihrer Herſtellung erforderlich ſind, verboten wird. Zuwider
n ſowie Verhinderung Arbeitswilliger werden mit Strafen
pedroht.

Berlin, 12. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der Buchdruckerſtreik geht auch in den Notendruckereien
weiter. In der Reichsdruckerei arbeiten nur etwa 1900 Mann. Man
gehe die Beträge' für die nächſten Lohnzahlungen ſicherſtellen

zu können. J
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ein Vertrauter des Prinzen zu mir und bat um Beſchleunigung der
e

7 v 7Reichskabinett ergänzt.
Schiffsunglück.

Hamburg, 12. Nov. (WTB) Auf dem Dampfer „Rhein“ ent
ſtand aus unbekannter Urſache in dem auf Derk lagernden Zelluloid eine
Exploſion, die ſich ſchnell über Deck ausbreitete. Es gelang ſchließlich
des Feuers Herr zu werden. Die Deckaufbauten und die Takelage des
Dampfers wurden zerſtört.

Ein Oberſchieber verhaftet.
Berlin, 12. Nov. (WTB.) Geſtern vormittag wurden bei dem

aus dem Oſten zugewanderten Uhrmacher Abraham Raezeck in der Bar
nimſtraße Edelnmetalle in Form von verſchiedenürtigen Münzen, Ringen
und Barren ſowie 410 amerikaniſche Dollars und 33 Billivnen Papier
mark beſchlagnaghmt. Da Raezeck in dem Verdacht ſteht, Gold, Silber
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polizei feſtgenommen und ins hieſige Polizeipräſidium eingeliefert.

Amerika und Europa.
London, 12. Nov. (WTB.) Der Waſhingtoner Bericht

erſtatter der „Times“ ſchreibt: Weder Präſident Covlidge noch
Hughes verfehlten, die vollkommene Freundſchaftlichkeit Amerikas
gegenüber Frankreich zu bekräftigen oder zum Ausdruck zu bringen,
daß die Tür noch offenſtehe, durch die Amerika Europa zu Hilfe
kommen könnte, aber dieſe freundſchaſtlichen Verſicherungen änderten
in keiner Weiſe die Lage.
Regierung dürfte nunmehr in Lonvon erfolgen. Auf jeden Fall werde
eine Zwiſchenzeit der Untätigkeit eintreten. Soweit die amerikaniſche
Regierung in Frage komme, könne zuverſichtlich erwartet werden, daß
das amerikaniſche Volk in der Zwiſchenzeit zu der Überzeugung kommen
werde, daß die franzöſiſche Regierung bisher die Zerſtückelnng und
rine möglichſt weitgehende Zerſtörung Deutſchlands eher ſuche als

Repargtionen. ex J 3Aus Frankreichs Jhnenpolitiß.
Waris, 12. Nov. WTB.) Der Natisnalrat der franzöſiſchen

Bergarbeiter hat die gerroffenen Abmachungen mit den Grubenbeſttzern
im Norden abgelehnt und droht die Berwirklichung des angekündigten
Streiks an wenn nicht überall übereinſtimmende Regelungen bis zum

Montag den 12. November 19259

be Widerſtand ſt kern eselbſt

und Diktate. Kürzlich kam es zu Verhandlungen über die Eiſenbahn

wiederſehen kann. Mit einer Republik, die das nicht vertragen könnte

und andere Edelmetalle zu verſchieben, wurde er von der Kriminal

Der nächſte Schritt der amerikaniſchen

Entſcheidung: er wolle ſeine Rückkehr nicht von einer Partei, ſondern
vom breiten Volke genehmigt wiſſen.

Streſemann ging dann nochmals auf den Rechtsradikalismus
ein. Jn der wirren Lage ſucht man nach neuer Form Der Parla
mentarismus darf nicht aufhalten, wo es nicht notwendig iſt!“, ſo
heißt es. Der Kanzler wies hier energiſch auf die verſaſſungsmäßigen
Mittel hin, mit denen man das gleiche Ziel verſolgt die Diktatur iſt
ſag praktiſch nach der Verfaſſung möglich! Das EGrmächtigungsgeſes
iſt ausgenutzt worden, Artikel 48 der Verfaſſung voll angewandt. ehe
er doch deshalb auch einer Anklage des Freiſtaats Sachſen vor dem
Staatsgerichtshof entgegen Ferner iſt der Ausnahmezuſtand ver
hängt und bleibt!

Was will man alſo mit dem Ruf nach Diktatur. Ein Diktator
im Sinne ſener ſteht ebenſo der großen Not gegenüber wie die heutige
Regierung! Ohne Programm und Perſönlichkeit iſt dieſer Ruf
ein leeres Schlagwort! Ebenſo, wie das Wort Wir brauchen eine
nationale Regierung!“ Man nenne die Handlung der jetzigen Regie
rung, die nicht national genannt werden könne. Eine nationale Re
gierung iſt die, die den

Mut zur Unpopularität
hat, auch gegen die eigene Partei!

Wer an ſolcher Stelle ſteht, muß ſeinen eigenen Weg gehen
Mit Schlagworten kommen wir nicht weiter. Sie ſind Ausdruck der
Verwirrung, die die zur unſeligen Uneinigkeit führt.

Damit ging der Kanzler auf
die Vorgänge in Bayern

ein. Aufs tiefſte ſei er erſchüttert, daß ein deutſcher Heerführer, deſſen
Name lang in der Welt, ſich habe verleiten laſſen zum Krieg gegendas Reich! Das Bild des Münchener Putſches, das grotest erſcheint

iſt vielmehr von größter Tragir! Nachdem nun die Hohlheit erwieſen
iſt, die Planloſigkeit, wer glaubt noch, daß Hitler, der immer vom
Aufbau und ſchlapper Regierung redet, der richtige Mann zur Dikta
kür iſte

Warum das Reich nicht ſtärker gegen Bayern vorgegangen ſein
Es iſt Pflicht, den Weg der Verſtändigung bis zum lehten zu geben
da es ſich um Deutſche handelt. Wenn die verfaſſungsmätzige Regie
rung Bayerns die Reichshilfe brauche, werde ſie dieſe erhalten. eNicht richtig ſei die Konſtruktion eines Gegenfatzes Bayern Reich
in der Frage der förderativen Verfaſſung. Die DV.P. trete ein für
weitgeherndſte Reichsgeltung, aber das Eigenleben der Länder wolle
ſie nicht ſtören. Und ſo das Kabinett es iſt bereit, den Ländern
und Gemeinden größere finanzielle Selbſtändigkeit und Verantwortung
zu geben, das Verkehrsweſen zu degentraliſteren. Will Bayern dies

eine Klärung über Artikel 48 die Reichsregierung ſteht jederzeit
zu Verhandlungen zur Verfügung. Endlich der Vorwurf der

„marxiſtiſchen Regierung!“
Kahr hat ſeine unterbrochene Rede vom 8. November vorher in Die

Preſſe gegeben was er gegen den Marxismus darin ſagt, iſt nichts
ſeues, es iſt eigentlich recht überall J Bayern wird recht viel
mit Marxismus vperiert, mit recht wenig Sachkenntis Wir lehnen
es ab, die Weſenheit der Politik im Wirt Gaftlichen zu ſuchen, wir

e S e e S JWien s a zW e jeder Aufſtieg von Sittlichen gusgeht.
immer haben wir betont, wir müſſen los vom Geiſt der Wechſelſtuben
ſonſt haben wir kein Recht auf Wiedergeburt Jn ſich ſelbſt
hat das Volk den einzig entſcheidenden Reſervefonds

Fortſetzung auf der zweiten Seite.)

SeIn München.
Die Stimmung gegen Kahr.

München, 12. Nov. Die Erregung in der Stadt war geſtern
noch nicht in Abflauen Auf dem Königsplatz hatten ſich mittags große
Gruppen von Studenten eingefunden, die unter Abſingung patriotiſcher
Lieder zum Bahnhof zogen. Im allgemeinen konnten die blaue und die
grüne Polizei die Ordnung aufrechterhalten. Nach den bisherigen Mel
dungen brauchte die Reichswehr bis gegen abend nirgends einzugreifen
Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß der Generalſtgatskommiſſar,
die Regierung und die Reichswehr über die nötigen Maßnahmen einig
ſeien. Es wird als ſelbſtverſtändlich vbezeichnet, daß der frühere Krone
prinz Ruprecht den Hitlerputſch entſchieden verurteilt.

v. Kahr entſchuldigt ſich
München, 12. Nos. Generalſtaatskommiſſar v. Kahr

einen Aufruf, in dem er auf die große Verantwortung hinweiſt, dieihm durch die Ubertragung der geſamten vollziehenden Macht des vaye
riſchen Staates auferlegt worden ſei. Ex ſei verantwortlich für jeden
Schritt auf einem ſchweren, mühevollen Wege. Jn langen Jahren ver
ankwortungsvoller Arbeit ſeit dem Zuſammenbruch habe er die Mög-
lichkeiten, die Gefahren dieſes Weges ausgeprobt, und er gehe ihn jetzt.
Jch darf mir, ſo erklärte Kahr, dieſen Weg nicht zerſtören laſſen durch
Beſtrebungen, die nach meiner feſtbegründeten Uberzeugung zum
ſicheren Untergang führen müſſen, weil ſie auf Utopien beruhen, weil
ihnen die praktiſche Erkenntnis des Möglichen, die nötige Vorbereitung
fehlt, weil ſie

die Früchte pflücken wollen, ehe ſie reif ſind,
auch wenn ihr vakerländiſches Wollen rein und groß iſt. Der Auf
ruf betont ſchließlich, daß der nationale Gedanke über dem traurigen
Streit dieſer Tage nicht zugrunde gehen müſſe.

x

München, 12. Nov. (WTB.) Der Generalſtagtskommiſſar hat
durch Verordnung von geſtern die kommuniſtiſche Partei verboten und
aufgelöſt und die ſozialiſtiſche Preſſe verboten.

Die Auflöſung der Putſchverbände.München 12. Nov. Privatmeldungen zufolge iſt die Auflöſung
der verbotenen Putſchorganiſationen auf dem flachen Lande ſüdlich von
München in vollem Gange und wird. durch Reichswehrtruppen mit Nach
druck durchgeführt. Hitler hat ſich bis geſtern abend auf einem Bauern
hof bei Roſenheim aufgehalten. Gerüchte, daß die Ehrhardt- Leute in
Roſenheim mit Hitler zuſammengrbeiten, ſind unrichtig. Hitler iſt
nicht verwundet worden, er hat ſich nur bei einem Sturz die rechte
Schuſter leicht verletzt.

Von den Putſchorganiſationen werden zurzeit Schritte eingeleitet.
ihre Leute auf dem Lande vor neuen Aktionen zu warnen. Ludendorff
befindet ſich in ſog. Ehrenhaft, das heißt er kann ſich ſeinen Aufenthalt
ſelbſt wählen, wird dabei aber ſtreng überwacht.

Wie auch Reichskanzler Streſemann geſtern in Halle mitteilte, iſt
Kahr augenblicklich aus dem gefeierten Volkshelden der Beſtgehaßte ge
worden. Man verſucht die Reichswehr umzuſtimmen. Der Bericht
erſtatter der „L. N. N.“ ſchreibt darüber: Was Reichswehr und Polizei
an Beſchimpfungen und Beleidigungen ertrugen, überſteigt alles Maß.
Soldaten und auch Offiziere der Reichswehr wurden auf der Straße
in den letzten Tagen von jungen Mädchen, aber guch von Matkronen,
die ſich zu den feinen Damen und zu den beſten Ständen Zählen, tat
ſächlich angeſpuckt. Die politiſche Unreife, ja Ahnungsloſigkeit der
Münchener Bevölkerung zeigt ſich in ſchlimmſten Hichte. Die unſinnig
ſten, abſichtlich ausgeſtreuten Gerüchte werden geglaubt So ſoll z. B
jeder Reichswehrſoldat täglich 20 Billionen erhalten, um bei der Stange
zu bleiben. Die verblendeten Maſſen laſſen ſich auch von den Links
radikaklen, denen der Putſch natürlich Waſſer guf die Mühle iſt, auf
hehen. Es ſind vbegründete Anhallspunkte daſür vorhanden, daß auch
ſächſiſche Kommuniſten zu dieſem Zwecke in München eingetroffen ſind.

ſas jſt. der „Erfolg“ einer ſahrelangen Hetze gegen das Reich.
Herrn v. Kähr ſo langſam die Augen aufgehen? e

9
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ſchlechter geworden.

Was hätte er auch gegen
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(Schluß der Reichskanzlerrede.)
Das iſt das Prinzip des Liberalismus, nicht erſt jetzt in
Bayern entdeckt

Gerade wir Liberalen wenden uns gegen alle Nipellierung
mit dem Gedanken der Ausleſe, die herrſchend werden ſoll durch
ihre Tüchtigkeit, die noch kommen ſoll durch ihre geiſtige Kraft, was
nicht Sache einer Klaſſe iſt, ſondern der Perſönlichkeit.
mm d e hats iſt es nicht angetan, Wirren zu bringen über Deutſch
an

Hat doch Kahr ſelbſt nach Zwangsmaßnahmen auf wirtſchaftlichem
Gebiete den Vorwurf des Marxismus erhalten!

Hat denn mein Kabinett marriſtiſchen Geiſt bewieſen Mit dem
S e re er dem Ausnahmezuſtand, der Aktion gegen
Sachſen. Jene Vorwürfe alle, ſo ſchloß er mit humorvoller Satire,
beruhen auf einer „Begrenzung der Beobachtungsweiſe“.

Maßnahmen, die auch die ſozialiſtiſchen Miniſter gutgeheißen
haben, was anerkannt ſei.

Die große Koalition
iſt geſcheitert an dem Unſicherheitsfaktor in der S. P. D. an Der
U. S. P. D. Die S. P. D. zerfällt in zwei Flügel. Was die S. P. D.
heraustrieb, waren nicht die verantwortungsbereiten Mitglieder des
Kabinetts, es waren Wählerſorgen. Mußten doch „Errungenſchaften“
der Revolution aufgegeben werden.

Es bleibt zu bedauern, daß in dieſem Unglück nicht alle zu
ſammenſtehen. Man hüte ſich, im Kampf gegen links nun Sozialiſten
und Kommuniſten zuſammenzutreiben.

An Aktivität hat es nicht gefehlt! Und doch ſind die Verhältniſſe
n. Machen wir uns keine Jlluſionen. Der Wäh

rüngsverfall ſchreitet geradezu automatiſch fort. Maßnahmen dagegen
können das Außerſte verhüten. Die Technik der Währung hilft nur
ſchmerzſtillend. Das Grundübel iſt, daß wir mehr kaufen als aus
führen! Abgeſchnürt vom wichtigſten Wirtſchaftsgebiet, iſt unſere
Wirtſchaft über den Weltmarktpreis hinausgetrieben worden. Dazu
wurde im Ruhrkampf die Währung vollends zerſtört, wobei auch der
Egoismus mithalf, die Hyänenart.

Jetzt beim
S UÜbergang zur ueuen Währung

ſtehen wir in der ſchwerſten Kriſe. Am 15. November ſollen 800
Millionen Rentenmark in den Verkehr gegeben werden. Seit Sonn
abend früh 7 Uhr ſtreiken aber die Notendrucker in ſämtlichen Be
trieben Berlins Heute ergehen die Maßnahmen, die zum Ausdruck
bringen, daß kein Arbeiter und Beamter dieſer Druckereien das Recht
auf Weiterbeſchäftigung hat, wen er nicht morgen, Montag früh, zur
Arbeit antritt. (Stürm. Beifall) Wer jetzt den Druck der Noten
verhindert, wird als Landesverräter behandelt.

Die Militärkontrolle.Man weiß nicht, was eigentlich noch kontrolliert werden ſoll
Wir aber können die nicht mehr ſchützen, die dieſe Kontrolle ausüben
ſollen. (Stürm. Beifall.)

Jm Jnnern wird rigoros geſpart werden. Der Beamten
abbaun iſt eiſerne Notwendigkeit; er gab Beiſpiele des Sparens; die
Bezüge der Geſandten ſind auf Koſten des Preſtiges gekürzt, für fünf
n e e Staaten haben wir nur noch einen Geſandten.

ach außen leiſten wir nichts mehr. Es iſt aus zwei Gründen un
möglich: einmal finanziell, dann aber rechtlich: wir haben Anſpruchgut Rhein und Ruhr nach dem Verſailler Vertrag. Man quält uns

mit dieſem ſo verlangen wir ſeine Jnnehaltung! Er iſt verletzt!
Unſer iſt das Land! (Stürm. Beifall

Letzten Endes ſtehen wir allein. So iſt es ein wenig tröſtliches
Bikd, das en gab. Es iſt eine Stimmung, als käme der Tag
einer deutſchen Götterdämmerung

Trotz allem glaube ich an den Weg, der aus. der Tiefe zur Höhe
führt. Aber nur dann, wenn endlich im Jnnern jeder einzelne beginnt,

das Jch klein und die Staatsidee groß zu ſchreiben.
Das gilt auch für die eigene Partei. (Stürm. Beifall.

Wir müſſen fähig ſein, uns als Perſönlichkeit hinzugeben, als
Saat für den Lebensbaum derer, die nach uns kommen!
Wir ſehen noch Deutſchland groß ohne unſer Verdienſt; es

war das der Alten, die vor uns litten und darbten. Heute müſſen
wir tun, was jene taten, als Säeleute der Zukunft! Der geiſtige
Mittelſtand voran! Es iſt nötig, daß wir uns abnutzen, aufbrauchen
laſſen; daß wir uns zu poſitiver Mitarbeit entſchließen.
e Berwerflich iſt die NurKritik!Und merken wir vor allem Nicht aus der Form des Regierens allein
kommt die Beſſerung. Denken wir an die Zukunft, ſo machen wir uns
Kar, was es heißt, wenn wir getrennt bleiben von Rhein und Ruhr!
Wir werden ein Volk harten Lebens, angeſtrengteſter Arbeit bleiben.
Erheben wir uns innerlich über dieſes Los, im Glauben an unſere

immung! xToſender Beifall. Dr. Car n dankt, ein dicker Roſenſtrauß wird
dem Kanzler zum Dank überreicht. Ein Hoch auf Deutſchland, und die
Natio mne erklingt.
Draußen im Nebel iſt die Schutzmannſchaft rege, die Maſſen in
Bewegung zu halten; die Taktloſigkeiten vom Nachmittag paſſieren
nicht wieder; auch abends am Bahnhof nicht, wo der Kanzler 8,20 Uhr
erſchien, von ſeinen Parteifreunden begleitet und durch die höflich

üßende Menge zum Berliner Zug ſchritt. Ein u re ſteht
bereit. Kurzer Abſchied, und Streſemann betritt ſein Abteil, gefolgt
bom Jnnenminiſter und von Kempkes. Auf dem Tiſchchen im Abteil
fiegen ſchon wieder gehäuft Meldungen, Telegramme, Telephonate.
Und der Reichskanzler beginnt wieder zu arbeiten, wie er auf der
Herfahrt gearbeitet hat. Nach der Ankunft in Berlin iſt Kabinettsrat

Reſt Trautners Lebensroman.
Roman von Anny von Panhuys.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Erna dachte: Um des Himmelswillen, keine langen und lang

weiligen Auseinanderſehungen mehr, das Eiſen ſchmieden, ſolange es
warm iſt. Mit weirher, geſchmeidiger Bewegung eilte ſie von der
Mutter auf den Mann zu, und ſich an ihn klammernd, bat ſie: „Es
gibt keine Gründe, uns zu trennen, bleibe ſtandhaft, ich ſterbe, wenn
ich dich verlieren müßte.

Der ſonſt ſo kühle, ernſte Gelehrte war wie benommen. Ernas
Worte ſtiegen ihm zu Kopf gleich ſtarkem Wein, er hätte in dieſem
Augenblick einer ganzen Welt Trotz geboten, Erng zu erringen. Aber
ſo ſchwer ward es ihm gar nicht gemacht, Frau Doris' Einwand, die
Bekanntſchaft ſei zu kurz, Erna ſei noch viel zu jung zum Heiraten,
Und man müſſe vielleicht auch den Unterſchied der Jahre bedenken,
ſchlug er mit frohem Lächeln zurück. Erna liebte ihn, das gab ihm
jede Sicherheit für eine glückliche Ehe.

Frau Doris ließ ſich ſchnell überzeugen, ihr ſtrahlendes Geſicht
Hewies, wie froh ſie über das Ereignis war. Sie ſonnte ſich ſchon in
dem Gedanken, wie ſehr man ſie um den berühmten Schwiegerſohn be
neiden würde.

Sie ließ ihren Mann telephoniſch „in höchſter wichtiger Angelegen
heit“ bitten, nach Hauſe zu kommen, und Oberingenieur Faber kam ſo
fort. Stutzte ſehr bei der Neuigkeit, ſagte kopfſchüttelnd: „Reſi hätte
eigentlich beſſer für Sie gepaßt“, gab aber ſofort ſeine Zuſtimmung.

ge und Tochter ausgerichtet?
Reſi hätte beſſer für Sie gepaßt?“ Dieſe Bemerkung trug ihm

ſpäter eine Extragardinenpredigt von ſeiten ſeiner Frau ein.
Er verteidigte ſich. „Jch kann mir nicht helfen, ich bin nun ein

mal der Meinung. Reſi iſt ein Charakter hat mehr Bildungsintereſſe
wie Erna, kurz, ich kann ſie mir als Frau Profeſſor ganz gut vor
ſtellen während mir das blonde Queckſilber in der Rolle ganz un
möglich erſcheint. Jch wünſche natürlich von Herzen, daß alles gut
flappt, kann dir aber nicht verhehlen, liebe Doris, daß ich nicht daran
glaube. Ernas Liebe zu dem Profeſſor ſteht auf keinen feſten Füßen
und iſt nichts anderes als eine bunte Einbildungsſeifenblaſe.

Frau Doris ſagte beleidigt, daß Männer im allgemeinen von da
Tiefe eines Frauengemüts keine Ahnung hätten und er im beſondere
ſchon gar keine Ahnung hätte, daß ſie als Mutter beſſere ſeeliſche Fühy
ung mit ihrem einzigen Kinde habe. Da ſchwieg Guſtav Faber. Wenn
ſeine Frau von ihrem „einzigen Kinde“ ſprach, war es am beſten, man
ſtreckte die Waffen

Reſi war einkaufen geweſen, und ſo erfuhr ſie die Neuigkeit erſ
bei Tiſch.

Ahnungslos betrat ſie das Wohnzimmer und wunderte ſich über das
jeltſam verhaltene Siegeslächeln Ernas. Was hatte denn die Schweſter
hatte der ſchwache Vater vielleicht wieder ein teures Kleidungsſtück be
willigt? Ein Mantel mit Marderpelz war ja Ernas Ziel der Sehr ſucht

Abex auch die Mutter lächelte ſo ſeltſam ſtolz und zufrieden, und

unterſtützen.

die goldhlonde Erna in der Nähe iſt?

Wichkliges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß und Nachbörſe: Dollar

parität 238 Billionen.

Der Reichspräſident hat den Oberbürgermeiſter Dr. Jarres, Mit
e preußiſchen Staatsrates, zum Reichsminiſter des Jnnern er
nannt.

Am Sonnabend wurden in Breslau an verſchiedenen Stellen Bäcker
und Fleiſcherläden geplündert. Die Polizei zerſtreute die Anſamm-
lungen und nahm viele Plünderer feſt. Kleinere Anſammlungen, die
im Laufe des Tages ſtattfanden, wurden durch die Polizei zerſtreut,
ohne daß es zu Ausſchreitungen kam.

Sonntag morgen rückte die Reichswehr in Jena ein. Es fanden
Hausſuchungen ſtatt, unter anderem im Gebäude der kommuniſtiſchen
Zeitung. Auch erfolgten eine Reihe Verhaftungen. Die Polizeiſtunde
wurde auf 11 Uhr feſtgeſetzt.

Am Sonntag wurde der Jahrestag des Abſchluſſes des Waffen
ſtillſtandes in Frankreich feierlich begangen. Jn Paris ſpielte ſich die
Feier, die ein militäriſches Gepräge trug, in Anweſenheit des Präſi
denten vor dem Grabe des unbekannten Soldaten ab.

Der franzöſiſchen Kammer, die bekanntlich morgen ihre Arbeiten
wieder aufnimmt ſind folgende Interpellationen zugegangen: Der Ab
geordnete Patureau interpelliert die Regierung, was ſie tun wolle, um
die Zahl der Soldaten zu beſchränken, die Deutſchland berechtigt ſei,
unter den Fahnen zu halten, und was ſie weiter unternehmen werde,
damit die interalliierten Militärkontrollkommiſſionen ohne Beläſtigung
ihre Aufgabe durchführen können. Der Kommuniſt Marcel Cachin
interpelliert über die Ergebniſſe der Ruhrpolitik, der Abg. Maurice
Barres über die Politik der Regierung in den Rheinlanden und der
Abgeordnete Magre über die innere Politik der Regierung.

Nach einer Havasmeldung haben die Verhandlungen, die die fran
zöſiſchen Bergarbeiter mit den Grubenbeſitzern führten, eine Einigung
ergeben. Die Gefahr eines Streiks ſcheint damit beſeitigt.

Der zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilte frühere Ackerbauminiſter
Bulgariens, Duparinoff, ſprang auf dem Transport nach dem Straf-
gefängnis aus dem Eiſenbahnzug, wurde aber verfolgt und durchSchuſſe tödlich verletzt.

Secenſhien ſern
Amerikas „neutrale“ Haltung gegen Europa.

Die ſchon Sonnabend mitgeteilte Nachricht von Amerikas Ab
ſage beſtätigt ſich: es hat der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes
dem franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington mitgeteilt, daß die amerika
niſche Regierung auf die Fortſetzung der Unterhaltung über die Kompe
tenzen der zur ernenten Prüfung der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
geplanten Sachverſtändigenkonferenz verzichte, weil eine weitere Er
örterung angeſichts der Haltung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
zwecklos erſcheine. Dieſer Erklärung war bekanntlich eine Außerung
Englands dahingehend vorangegangen, daß man in London ab
warten werde, ob es Amerika gelingen werde, Poincçaré zur e zu
bringen. Gleichzeitig war der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington
bei Staatsſekretär Hughes erſchienen, und zwar mit der Mitteilung, daß
der Miniſterpräſident Poincaré ihm inſtruiert habe, der amerikaniſchen
Regierung den Vorſchlag zu unterbreiten, daß die Sachverſtändigen-
konferenz die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands bis zum Jahre 1930
unterſuchen ſolle. Darauf erfolgte der eingangs erwähnte Beſchluß des
amerikaniſchen Kabinetts.
rungen Wir wiſſen, daß jeder ſolcher Siege eine Niederlage Europas
bedeutet. Die Frage iſt alſo: wie wird ſich England mit dieſer Nieder
lage abfinden

2 3Die Wahtheit her den Separatiftenſwindel.
Heidelberg, 12. Nov. (WTB.) Der Regierungspräſident

Tore richtete folgendes Schreiben an General de Metz in

eingeleitete Vergewaltigung des Pfälzer Volkes durch von Jhnen ſelbſt
wiederholt als Geſindel bezeichnete landfreme Banden erhebe ich im
Namen des Pfälzer Volkes und der pfälziſchen und bayeriſchen Regie
rung ſchärfſten Proteſt. Entgegen der Erklärung Jhres Miniſter
präſidenten, ſich neutral zu verhalten, wurden die Banden koſtenlos
von der Regierung herangeführt, von franzöſiſchen Behörden unterge-
bracht und verpflegt und von ihren Bezirksdelegierten ausdrücklich an
erkannt. Unter franzöſiſchem Schutz plünderten und kämpftä die Sept
ratiſtenbanden, wurden treue Deutſche entwaffnet, eingekerkert und ver
ſchleppt. Nach dem Nheinlandabkommen und der Veryrdnung 3 der
Rheinland kommiſſion war und iſt es Jhre Pflicht, dieſe Banden zu ent
waffnen und die deutſche Polizei bei Aufrechterhaltung der Ordnung zu

Die Not der Pfalz iſt ausſchließlich Jhr Werk!

irgend etwas, davon ſie nichts wußte, und es ſchien ſich doch um mehr
als um ein Kleidungsſtück zu handeln.

Sie blickte auf die Uhr. „Eſſen wir heute ſpäter fragte ſie die
Mutter.

Frau Doris lächelte. „Jawohl, Reſi, wir eſſen ein wenig ſpäter,
wir erwarten Profeſſor Ernſtmann zu Tiſch. Er iſt nur ſchnell zu
ſeinem Vater, um auch ihn zu bitten, heute mittag unſer Gaſt zu ſein

Reſi wollte ſagen Heute mittag waren doch gar keine Tiſchgäſte
vorgeſehen! Aber ſie ſchwieg, eine Ahnung ſtieg in ihr auf, eine Ahnung,
was ſich hinter Ernags ſiegesbewußtem Lächeln barg.

„„Geh, hilf dem Mädchen bei der Nachſpeiſe“, ſagte Frau Doris, und
Reſi ging in die Küche und half, wie ſie oft tat. Aber ihre Hände waren
ungeſchickt wie nie. Sollte ihre Ahnung Wahrheit ſein, ſollte Erng es
gewagt haben, den hochgeachteten, berühmten Mann zum Spiel ihrer
Laune zu benützen? Das konnte und durfte doch nicht ſein. Er würde

h e an ar u an der Seite der oberflächlichen
rna werden. Du lie r dase en er, guter Gott, nur das nicht, nur da

Nartin nſtmann war nun im Eilmarſch in das väterli i
e Tolle, jugendliche war n n r
h e n und gering dünkte ihm plötzlich ab

4 4 Uber äba Lns gen em roſigen blonden Mädelchen, das er
Der alte Doktor blickte fragend, erſtaunt. „Junge, wie ſiehſt dr

n r Stein der Weiſen entdeckt, das Geheimnis des Perpe
Der Profeſſor ſetzte ſich dem Vater in deſſen behaglichem Arbeits

zimmer gegenüber. Plötzliche Verlegenheit ſprang ihn an. Es dünkte
ihm ſchwer ſeinem alten Herrn von ſeiner Liebe zu einre nen Wagte r t gar nicht e e

orhin dargeſtellt hatte. Trotz aller Unabhängigkeihatte n e e Gefühl agialeit von Vater
„Nun rede doch, Martin, wirſt doch keinen reich einzugeſtehen haben lächelte der Doktor Studenten e
Der Profeſſor druckſte noch ſekundenlang herum, ehe er endlich kühn

hinwarf: „Jch habe mich ſoeben mit der Tochter von Herrn Faber ver
ſobt und hoffe, daß auch du dich darüber freuſt, lieber Vater.“

Der alte Herr ſprang von ſeinem Armſtuhl auf. „Donnerwetter,
das nenne ich Eilpoſt, aber nicht wahr, du meinſt Dolores, die ſchöne
dunkeläugige Dolores?“

Martin Ernſtmann lächelte. „Vater, wer ſieht denn Reſi, wenn
Natürlich meine ich Erna, die

rechte Tochter des Hauſes. Jch habe ſie lieb, Vater, unendlich lieb, und
denke nur, dem ſchönen, zarten Mädelchen geht es ebenſo, Erna trug
mir ihr jungfräuliches Herz auf offenen Händen entgegen.“ Er ſtrahlte.
„Du ſiehſt, Vater, die Liebe auf den erſten Blick iſt kein Märchen.“

Der alte Herr hatte ſich ſtill wieder in ſeinen Stuhl zurückgeſett.
„Jch hätte es mir doch beinahe denken können, nachdem du mir

geſtern von dem Backſfiſch vorgeſchwärmt. Ach, Martin, Martin, abraten
kann ich dir nicht, du würdeſt ja doch nicht auf mich hören, höchſtens
würde unſer gutes gegenſeitiges Verhältnis getxübt. aber das eine iſt

der Vater ſah ernſt und nachdenklich aus. Irgend etwas hatten die drei gewiß: Jhr beide paßt nicht zuſammen, wenn der Rauſch. vorbei iſt

Poincars hat einen diplomatiſchen Sieg er

n Speyer
war das Regierungsgebäude am Sonntag noch feſt in den Händen der
Gendarmerie. Sonntag morgen wurde ein Angriff verſucht. Bei dieſem
Vorſtoß wurden drei Separatiſten erſchoſſen. Stadthaus und Poſt ſind
in den Händen der Separatiſten. Vor den Gebäuden ſind marokkaniſche
Poſten aufgeſtellt. Die Separatiſten hatten gegenüber dem Regierungs
gebäude Aufſtellung genommen. Gemiſchte Pakrouillen von Separatiſtenund Franzoſen rchgeben die Straßen von Speher und veranlaſſen

die dern in die Häuſer zu gehen, während die Separatiſten
ſich bewaffnet frei bewegen können. Dieſe Leute ſind heute morgen
mit der franzöſiſchen Regiebahn von der Station Speyer Hauptbahnhof
nach Speher, Rheinſtation, einer ganz kleinen Station, die in nächſter
Nähe des Regierungsgebäudes liegt, befördert worden. Zur Stunde
wird das Regierungsgebäude von etwa 180 bis 200 Separatiſten förm
lich belagert. Es ſind meiſt junge Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren.
Die heute morgen erſchoſſenen Separatiſten trugen Waffe ne der
Pfalzarmee bei ſich, die ſie berechtigen, den Schutz der Rheinland
kommiſſion und der franzöſiſchen Behörden in Anſpruch zu nehmen.

Paris, 12. Nov. (WTVB.) Der deutſche Geſchäftsträger hat die
deutſche Antwort auf die Note der Botſchaſterkonferenz, betreffend die
Wiederaufnahme der militäriſchen Kontrolle, wie bereits gemeldet, am
Sonnabend überreicht. Wie Havas berichtet, wird die Botſchafterkonfe
renz in einer vorausſichtlich am Montag ſtattfindenden Sitzung Stellung
zu dem Jnhalt der Note nehmen. Es ſei wahrſcheinlich, daß im Laufe
dieſer Sitzung auch die Fragen beſprochen werden, die durch die Nück
kehr des Kronprinzen nach Deutſchland aufgeworfen wurden

Provinz und Vachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Tödlicher Unfall.
t Halle. Am Freitag nachmittag verſuchte der 28jährige Bank

beamte Erich Kannier in der Magdeburger Straße mit ſeinem
Motorrade einen in der Richtung Walhalla fahrenden Straßenbahn
wagen links zu überholen. Jnfolge des feuchten Pflaſters glitt das
Rad aus und der Fabrer kam ſo unglücklich zu Fall, daß er unter den
in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen geriet. Durch die
herbeigerufene Feuerwehr wurde der Straßenbahnwagen hochgewunden
und die Leiche, welche bis zur Unkenntlichkeit entſtellt war, geborgen.
Der Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein Der Stra hr
war auf eine Stunde unterbrochen.

Arbeitsloſigkeit in Leipzig. Tödlicher Unfall.
Leipzig. Die Zahl der Erwerbsloſen hat in der Woche vom

28. Oktober bis 3. November in allen Berufsgruppen wieder erheblich
zugenommen. Bemerkenswert iſt, daß Betriebe, die bisher in der
Lage waren, einen beſtimmten Stamm Arbeitskräfte zu halten,
neuerdings zu Entlaſſungen ſchreiten. Die W der unterſtützten
Vollerwerbsloſen und Kurzarbeiter betrug in eirgg in der Woche
pom 28. Oktober bis 83. November 107 800 (in der Vorwoche 88500)
an Unterſtützungen wurden 2274 Billionen Mark (in der Vorwoche
576) gezahlt. (Wieviel Erdarbeiten des Elſter- und Saale-Kanals
hätten damit geleiſtet werden können!!) Jn der Donnerstagnacht
wanderte ein Kegelklub aus Holzhauſen nach Zweinaundorf. Da der
Güterzug, der gewöhnlich nach dem letzten Perſonenzug von Liebert
wolkwitz nach Leipzig verkehrt, die Stativn HolzhauſenZuckelhauſen
ſchon paſſiert hatte, nahm man an, daß kein weiterer Verkehr auf der
Strecke ſein würde und die Geſellſchaft, beſtehend aus ſieben Herren,
trat ihren Weg gleich auf den Eiſenbahnſchienen an. Un

glücklicherweiſe war aber diesmal der Güterzug vor dem Perſonenzug
gefahren und dieſer holte die Kegelbrüder erſt kurz vor Zweinaundorf
ein. Jnfolge außergewöhnlicher Dunkelheit und Nebels ſah der
führer nie So h. Zu gänger guſ de wehen enden nd t
mitten in die Gruppe hinein, dem Schulleiter Mückenberger aus Holz
hauſen wurden die Beine vom Rumpf getrennt, während dem Kaſſierer
Krüger von der Energie A.G. der Schädel zertrümmert wurde, ſo
daß das Gehirn bloßgelegt war. Beide Verunglückte waren ſofort
tot, während die übrigen 5 Herren mit dem Schrecken davonkamen.

e Der Lokomotipführer hatte wohl gemerkt, daß er etwas überfahrenGegen die von Jhnen angedrohte, nunmehr mit franzöſiſcher Hilfe Der f h h ß fabhaben mußte und brachte den Zug etwa 100 Meter von der Unglücks
ſtelle zum Stehen, fuhr aber dann weiter, da die vor Schreck gelähmten
Perſonen nichts von ſich hören ließen.

Ein Wilderer erſchoſſen.

Artern. Der Amtsdiener Gühne in Voigtſtedt traf den 20
Jahre alten Willy Treßler in Voigtſtedter Flur beim Wildern. Auf
den Anruf des G. hat D. nicht gehört, ſondern auf den Flurichützen
drei Schüſſe abgegeben, wrrauf G das Feuer erwiderte und Dresßsler
durch einen Schuß in die Bruſt tödlich verletzte. Ein ſonderbares

Schickſal trifft ſich inſofern hier zuſammen, als auch der Vater des
Amtsdieners Gühne zu Reinsdorf im vorigen Jahre einen ähnlichen
Zwiſchenfall hatte.

oleibt dir ein ſchaler Reſt. Schade, die andere, Dolores, die wäre e
für dw geweſen, du und ſie ich glaube, das wäre eine ideale
geworden.“

Martin Ernſtmann empfand Verſtimmung. Er dachte daran, datz
Oberingenieur Faber in der erſten Kberraſchung hervorgeſtoßen: „Reſi
hätte eigentlich beſſer für Sie gepaßt.“ Was wollten ſie nur alle mit
der anderen Schweſter, die ihm plötzlich förmlich unſympathiſch war

Er ſagte ſo ruhig als möglich: „Finde dich mit meinem Geſchmack
ab, Vater, ich erhoffe mir an Ernas Seite das reichſte Zukunftsglück
Wozu eine peſſimiſtiſche Note in den Wohlklang meines Glückes bringen
und ihn dadurch disharmoniſch machen Es kommt ja doch alles, wie
es ſoll. Jedenfalls iſt meine Gegenwart klar und wolkenlos, wozu
Wolken heraufbeſchwören

ſchwendet, er tat ſich nur ſelbſt damit weh. So reichte er denn dem
Sohn die Hand.

„Meine herzlichſten Wünſche, lieber Junge, mögen alle Hoffnungen,
die du hegſt, in Erfüllung gehen.

„Dank, lieber Vater, Dank.“ Der Jüngere drückte warm die alte
welke Hand, die ein wenig müde in der ſeinen ruhte.

„Wir wollen zunächſt im engſten Kreis Verlobung feiern“, erklärte
m a „und deshalb bittet dich Frau Faber heute mit mir
zu Tiſch.
rock werfen, Martin, ſage inzwiſchen der Haushälterin, daß wir heute
nicht daheim eſſen.“

Er verließ das Zimmer und Martin Ernſtmann konnte trotz aller
Freude, die in ihm war, über eine leiſe Verſtimmung nicht hinweg
kommen. Des Vaters Worte waren noch in ihm wach und wollten
ſich nicht einſchläfern laſſen.

Gleich einem beengenden Druck lag es auf Reſi. Sie dachte an das

bangte doch davor, ihre Ahnung beſtätigt zu ſehen.
Es klingelte draußen. Sie befand ſich noch in der Küche und ſchickte

das Mädchen öffnen. Es waren die Ernſtmanns, Vater und Sohn.
Jn wenigen Minuten würde ſie wiſſen, ob ſich wirklich etwas Be

ſonderes hinter dieſer plötzlichen Einladung verbarg. Sie eilte noch
einmal in ihr Zimmer und wuſch ſich die Hände, band ein friſches
Spitzenkräglein um und ging dann zu den anderen ins Wohnzimmer.

Erna ſtürzte ihr entgegen. „Wünſche mir Glück, Schweſterchen, ich
bin Braut.“

Reſi atmete tief auf. Alſo doch! Jhre Ahnung hatte ſie nicht ge
täuſcht. Erna hatte den Profeſſor ſchnell, allzuſchnell eingefangen, trieb
nun mit dem Heiligſten, was es auf Erden gab, mit Liebe und Ehe ein
frevelhaftes Spiel. Sie ſtand mit läſſig hängendem Arm und vermochte
ketne Silbe hervorzubringen

Durfte ſie denn überhaupt einen Glückwunſch ausſprechen, war das
nicht Sünde, trug ſie, wenn ſie es tat, nicht die Mitſchuld an einem
Frevel? Hatte ibr nicht Erna neulich abends mit zyniſcher Offenhei:

dem alten Langweiler, aber ſein Titel und Geld gefielen ihr.
Fortſetzung folgt.

Deutſchlands Ablehnung der Miltärbontrolle.

Der alte Herr nickte langſam, er ſah, ein jedes Gegenwort war ver

Dr. Ernſtmann erhob ſich ſchon. Alſo will ich mich in den Braten

heimliche Lächeln von Mutter und Schweſter, ahnte die Wahrheit und

erklärt, ſie mache ſich im Grunde ihres Herzens zwar gar nichts aus
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Winter auf dem Brocken.
Der Winter hat dieſer Tage ſeinen Einzug unter Sturmgebraus

gefeiert. Graupelböen gingen in Schnee über, der bald eine regel-
rechte Decke bildete, die durch ergiebigen Fall in der Nacht zum
Dienstag Millimeter Schmelzwaſſer beträchtlich wuchs, wenn
auch nicht auf der Kuppe ſelbſt, wo der Sturm den Schnee in alt
gewohnter nicht vergeſſener Weiſe in Dünen zuſammenwehte. Dafür
iſt der Raureif deſto ſtärker und ſchöner. Die Fahnen erreichten ſchon
eine Länge von 10 Zentimeter. Die Temperatur ſank zu gleicher Zeit
um 1 bis 2 Grad unter den Gefrierpunkt und iſt ſeither noch nicht
wieder darüber hinausgeſtiegen. Das Barpmeter ſteigt. Nachdem ſich
der Sturm endlich gelegt hat und ſich bis jetzt keine weiteren Stö-
rungen im Weſten gezeigt haben, werden wir auf Zunahme der Kälte
aber offenes, zeitweiſe heiteres Winterwetter rechnen können.

Merſeburg und Amgegend.
12. November.

vie Zugeinſchränkungen ab 12. November.

Außer den bereits bezeichneten D-Zügen fallen ab
Berlin Halle Thüringen

e J zwiſchen Jüterbog (ab 1,48 nachts) und Halle (an
vorm.

Perſonenzug 803 zwiſchen Halle (ab 1,26 nachts) und Berlin (an 6,03
vorm. Dafür wird e W 833 ſtatt von Bitterfeld ſchon
von Halle ab gefahren (Halle ab 2,42 nachts, Berlin an 7,25).

Perſonenzug 809 zwiſchen Halle (ab 10,47 abends) und Bitterfeld
an 11,35 abends).

Perſonenzug 822 zwiſchen Bitterfeld (ab 6,42 vorm.) und Halle (an
7,31 vorm. verkehrt nur noch Werktags.

Merſeburg Mücheln Querfurt.
Perſonengug 2064 W zwiſchen Mücheln (ab 9,43 vorm. und Querfurt

(an 10,53 vorm.
Perſonenzug 2065 W zwiſchen Querfurt (ab 8,30 vorm. und Mücheln

(an 9,14 vorw
Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt.

Perſonenzug 2081 Merſeburg (ab 8,20 vorm. Lauchſtädt (8.47/8.50
vorm. Schafſtädt (an 9.08 vorm.

Perſonengug 2082 Schafſtädt (ab 11,50 vorm. Lauchſtädt (12,08/1211)

Merſeburg (an 12,38) 0(6,19/6,23
nachm. Merſeburg (an 6,45 nachm.). Verkehrt nur noch Werktags

Perſonenzug 2087 S. Merſeburg (ab 1,40 mittags) Lauchſtädt
(2.072,10) Schafſtädt (an 2,28).

Perſonenzug 2088 W Schafſtädt (ab 409 nachm. Lauchſtädt
(418/4,21 nachm. Merſeburg (an 4 48 nachem.)

Periſonenzug 2092 S Schafſtädt (go 7,55 abends Lauchſtädt (8,13/8, 16
abends Merſeburg (an 8,43 abends).

SPerſonenzug 20935 S Merſeburg (ab 10,45 abends) Lauchſtädt
(11,1211,14 abends) Schafſtädt (an 11,32 abertvs).

Lauchſtädt Schlettau.
P cſonenzug 2160 V Schlettau (ab 10,30

1,13 vorm.Kerſonenzug 2161 W Lauchſtädt (ab 12,27 mittags) Schlettau
1,04 mittags).

Perſonenzug 2162 W Schlettau (ab 2,20 nachm. Lauchſtädt (g.
2,55 nachm.

2163 V Lauchſtädt (ab 4,52 nachm. Schlettau (aPerſonenzug
5,30 nachm. S

Corbetha Deuben
See 2004 Corbetha (ab 8,35 vorm. Deuben (an 9,33 vorm
Perſonenzug 2005 Deuben (ab 1135 mittägs) Corbetha (an 12,45)

Pörſten Lützen PlagwitzLindenau.
ren 2029 Pörſten (ab 11,20 vorm. Lützen (ab 11,40 vorm.

P e es G Serſonenzug agwitz-Li (ab 10,12 vorm. Lützen (abvorm.) Pörſten (an 11,06 vorm.). v
S Halle Leizig.Perſonenzug 461 Halle (ab 3,48 nachm. Leipzig (an 442 nachm.
Perſonenzug 434 Leizig (ab 854 vorm. Halle (an 16,04 vorm.

Halle Cottbus.

See de e Saer e o ehe„03 nachm.). ür wird Erſatzzug 503 gefahren: Hp (ab e s e r eerſonenzug ottbus 6,24 nachm. Torgau 33)Halle (an 11,43 nachts). m e
Halle Magdeburg.

Perſonenzug 434 Halle (ab 10,20 vorm. Magdeburg (an 1230 mittags).
Perſonenzug 485 Magdeburg (ab 10,80 vorm Halle (an 1,07 nachm.

Corbetha Leipzig.
Perſonenzug 857 Corbetha (bisher ab 8,15 nachm. Leipzig bisher an

4,19 nachm. iſt verlegt: Corbetha (ab 3,50 nechn Lepeſs an
(A56 nachm.

heute fort:

vorm Lauchſtädt (an

wird infol Ind See e cken Merſebwird infolge mangelnder Benutzung auf den Strecken Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt und Corbetha--Deuben nicht mehr e

Rechnungsrat Louis Fröbe Jn Gumbinnen, wohin er vor
etwa Jahresfriſt verſetzt wunde, iſt Rechnungsrat Louis Fröbe einem
ſchweren Leiden erlegen. Der Verſtorbene erfreute ſich in der Merſe
burger r allgemeiner e e und Wertſchätzung. Als Vor
ſitzender des Mietervereins war er für die Allgemeinheit tätig und hat
auch ſonſt für die Intereſſen der Stadt und der Bürgerſchaft Hervor
ragendes geleiſtet. Möge er in Frieden ruhen!

Aus der Stadtverordnetenverſammlung. An die Stelle des
Stadtverordneten Frauenheim (Dem.) tritt der Oberfekretär der
Landesverſicherungsanſtalt Robert Hantelmann in die Stadtver-
ordnetenverſammlung ein.

Perſpnalnachrichten vom Landeskulturamt. Verſetzt: Regie
rungs- und Vermeſſungsrat Benſch von hier zum Landeskulturamt
in Caſſel Regierungs und Vermeſſungsrat Hell wig vom Kultur
gint Dillenburg zum Landeskulturamt Merſeburg, Regierungsland-
meſſer Se h fert vom Kulturamt in Erfurt zum Kulturamt in Allen
ſtein, Regierungslandmeſſer Bartels vom Kulturamt Hildburghauſen
zum Kulkuramt Prenzlau, Vermeſſungsſekretär Krauſe vom Kultur
amt in, Eiſenach zum Landeskulturamt in Königsberg, Kulturamts-
zeichner Salveter vom Kulturamt Magdeburg-Süd zum Kulturamt
in Prenzlau. Ernannt: Regierungsaſſeſſoren Dueſterberg und Dr.
Heyer in Halle und Dr. Roth in Stendal zu Regierungs und Kultur
räten, Kulturpraktikant Märtens in Magdeburg zum Kulturoberſekre-
tär, Kulturſupernumerare Ballhauſe in Erfurt, Blume und Tripp-

Geänderte e ng der Poſtgebühren. Die Fernſprechteil
nehmer machen wir auf dieſe Neuregelung der Bezahlung der Fernſprechgebühren au merkſam und verweiſen beſonders auf den Abſatz 3

der in der Sonnabend Nummer veröffentlichten Notiz. Danach können
von den Fernſprechteilnehmern Vorauszahlungen geleiſtet, die
wertbeſtändig gutgeſchrieben werden. Zahlungen ſind in Merſeburg am
Schalter 4 zu leiſten, in den Landorten die zuſtändige Poſtſtelle.

Wertbeſtändiges Notgeld der Eiſenbahn. Die Ausgabe des an
gekündigten wertbeſtkändigen Notgeldes der deutſchen Reichsbahn in

Geſtalt von h e der Schatzanweiſungen desa Reiches (Goldanleihe) hat begonnen. Die Stückelung beträgt
Mark Gold gleich ein Zehntel Dollar, 1,05 Mark gleich A Dollar,

2,10 Mark gleich Dollar
Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank er

folgt vom 12. November ab bis auf weiteres zum 150milliardenfachen
Bekrage des Nennwertes.

Diebſtähle. Am vergangenen Freitag wurden einer Frau in
der Gotthardtſtraße aus dem Handkorb 2 Pfund Margarine und

ſt e in in Merſeburg zu Kulturpraktikanten.

die Geldtaſche mit Jnhalt geſtohlen. Jn einem Geſchäft in der
Gotthardtſtraße, wo zeitweiſe ein lebensgefährlicher Andrang herrſcht,
wurde einer jungen Frau eine Haarſpange direkt vom Kopf ge
ſtohlen. Ein junger Mann der in dem Kolonialwarengeſchäft B.
in der Gothardtſtraße eine Flaſche Wein entwenden wollte, wurde
dabei ertappt und der Polizei übergeben.

Theater Verein. Die nächſte Veranſtaltung wird ein Thoma
Abend (die drei Einakter: „1. Klaſſe Die kleinen Verwandten und
Lottchens Geburtstag“) ſein. Dieſe Veranſtaltung iſt eine Mußvor
ſſellung, d. h. es müſſen ſämtliche Mitglieder zu derſelben gehen, was fa
wohl bei dem ThomaAbend ſowieſo angenommen werden kann und
die Karten auf alle Fälle am Verkaufstage bezahlen, da der Betrag
ſonſt aufgewertet nacherhoben werden muß. Dem Verein dürfen jeden
falls bei ſeinen überaus niedrigen Eintrittspreiſen keinerlei Ausfälle
mehr entſtehen e

Ehrung der Mitg

ſtatt.

Gchloſſermeiſtet Richard Frauenheim

hat nach 81 jähriger Tätigkeit als Stadtverordneter ſein Amt nieder
gelegt, das er Jahrzehnte hindurch ſelbſtlos im Intereſſe der Merſe
burger Bürgerſchaft verwaltet hat. Sein Ausſcheiden er war als
Spitzenkandidat der Deutſchen demokratiſchen Partei nach der Revolu
tion wiedergewählt worden ruft in der Bürgerſchaft allſeitig großes
Bedauern hervor. Er hat ſich ſchweren Herzens zu dieſem Schritt ent
ſchloſſen, der vor allem einen

Proteſt gegen die Steuergebarung der Stadtverwaltung
darſtellt, nachdem er ſich bisher vergeblich der immer wiederkehrenden
verſchärften Belaſtung des Gewerbes und des Kleinhandels widerſetzt
hat. Dazu kommt der Unmut über die Tatſache, daß eine Neuwahl des
Stadtparlaments immer wieder hinausgeſchoben worden iſt.

Der Dank der Bürgerſchaft iſt dem verdienten Manne ſicher.

Gegen die Gewerbeſteuervorlage.
Wir hatten in unſerer letzten Ausgabe bereits dem Be

denken Ausdruck gegeben, ob der heute abend den Stadt
vperordneten vorliegende Nachtrag zur Gewerbeſteuer trag
bar iſt. Der Wirtſchaftsverband für Handel und Jn-
duſtrie nimmt wie folgt dazu Stellung

Der Entwurf des Nachtrages zur Gewerbeſteuerordnung kann die
Zuſtimmung des Wirtſchaftsverbandes für Handel und Induſtrie in
der vorliegenden Form nicht finden, da bei der augenblicklich herrſchen
den wirtſchaftlichen Kriſe, die alle Zweige der Induſtrie und de
Handels in gleich ſchwerer Weiſe betroffen hat,

neue ſteuerliche Belaſtungen grundſätzlich abgelehnt werden
müſſen, und zwar auch dann, wenn damit die einzige Möglichkeit die
Geldbedürfniſſe der Stadt zu befriedigen, beſeitigt werden ſollte

Falls trotz der Einwendungen der Nachtrag beſchloſſen und von den
Aufſichtsinſtanzen genehmigt werden ſollte, ſo bitten wir für dieſen
Fall, den vorliegenden Entwurf im Sinne nachſtehender Ausführungen
abändern zu wollen

I. Für das Jnkrafttreten der Verordnung muß ein früherer Zeit
punkt als der 1. Dezember 1923 aus ſteuerrechtlichen und wirt
ſchaftlichen Gründen abgelehnt werden. Wir müſſen daher bitten, von
der e der Verordnung rückwirkende Kraft zu verleihen, Abſtand
zu nehmen.Bei Heranziehung des Ertrages zur Gewerbeſterter kann unter
heutigen Verhältniſſen unmöglich ein Zeitraum zugrunde gelegt werden,
in welchem von der geſamten Induſtrie und Handelswelt nur ſolche
Bilanzen aufgeſtellt werden konnten, deren Gewinnergebniſſe nichts
als Scheingewinne waren. Wie aus den zahlreichen Außerungen
des Reichsſinanzminiſters hervorgeht, werden wir am Schluſſe dieſes
Jahres, von dem wir nur noch wenige Wochen entfernt ſind zur
Goldbilanz ſchreiten und damit wieder zu klaren Ergebniſſen
kommen, die eine bilanzmäßige Täuſchung über die Ertragsverhältniſſe
eines Geſchäftsjahres nicht mehr zulaſſen. Bei dieſen Betrachtungen
müſſen wir es ablehnen, der Ertragsbeſteuerung das weit zurückliegende

Operette im Tivoli. Die Königin der Luft von Reimann und
Schwarz iſt zweifellos geeignet, die Lachluſt des Publikums hervorzu
rufen und zu ſteigern. Die Aktſchlüſſe ſind recht effektvoll gewählt. Die
Poſſe ſelbſt iſt abgeſehen von manchen abgedroſchenen Witzen
lebendig und abwechſlungsreich gehalten. Geſang und Tanzeinlagen
erhöhen die Wirkung.
bedeutete die geſtrige Aufführung jedoch eine ſtarke Enttäuſchung Ab
geſehen von einigen annehmbaren Leiſtungen konnte das Spiel nicht

beſonders gefallen. G.Jn Beths Geſellſchaftshaus war am Sonntag der bekannte
ſüddeutſche Komiker Hans SilI mit ſeiner Geſellſchaft zu Gaſte. Durch
Witz und Humor kamen die Beſucher ſehr ſchnell in Stimmung Zwei
Poſſenſpiele trugen Hebung der Stimmung derart bei daß wahre
KHachſalven das gut beſuchte Haus durchdröhnten. Ein Beweis dafür,
daß jeder der Erſchienenen voll auf ſeine Koſten gekommen iſt.

Der Turnverein „Rothſtein“ feierte am Sonnabend abend in
einfacher und ſchlichter Weiſe, dem Ernſte der Zeit entſprechend, ſein
38. Stiſftungsfeſt im Saale des Caſinv. Mitglieder und Gäſte
des Vereins hatten ſich zahlreich eingefunden; außerdem waren an
weſend der Gauvertreter des Nordoſtthüringer Turngaues Meyer
Halle ſowie Vertreter der hieſigen Turnvereike. Die rührige Vereins-
leitung hatte ein umfangreiches Programm zuſammengeſtellt, das ſich
flott und zur vollen Zufriedenheit der Anweſenden abwickelte. Der
muſikaliſche Teil wurde von Mitgliedern des Morgnerſchen Orcheſters
ſauber und klangſchön zu Gehör gebracht. Einem hübſchen Prolog
ſchloß ſich eine kurze, herzliche Begrüßungsanſprache an, die mit einem
Hoch auf den Verein endete. Der kurneriſche Teil verzeichnete Pyra
miden Stellungen, Stabübungen, Hantelübungen, ſowie Turnen am
Barren und Kreuzbarren ſeitens der Turnerinnen bezw. Turner. Es
muß anerkannt werden, daß es den leitenden Perſonen gelungen iſt,
krotz der wirtſchaftlichen Nöte (unter der auch die Turnvereine ſehr zu
leiden haben), die turneriſche Arbeit im Verein auch im verfloſſenen
Jahr weiterhin zu fördern und vorwärts zu bringen. Sämtliche Dar
dietungen legten hiervon das beſte Zeugnis ab. Beſonderen Anklang
fanden zwei hübſche Tanzreigen der Turnerinnen, wie überhaupt die
Turnerinnen durch ihre Anzahl ſowie durch ihr ſicheres Arbeiten an
genehm überraſchten. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die unter an
erkennenden Worten ſeitens des Gauvertreters Meyer vorgenommenede Karl Rothe und Kurt Karius, die für
langjährig geleiſtete treue Arbeit im Verein bezw. Gau den Ehren
brief erhielten. Mehrere Kouplets ſowie das Geſamtſpiel „Der Eifer
ſüchtige“ trugen des weiteren dazu bei, den Erſchienenen für einige
Stunden die grauen Alltagsſorgen verſchwinden zu laſſen. Als dann
die friſchen und fröhlichen Weiſen der Muſik zum Tanz aufforderten,
erhrachte auch mancher paſſive Turner den Beweis daß er imſtande
iſt auch vorkommendenfalls aktiv beim Turnen mitwirken zu können.
Alles in allem Ein ſchön verlaufenes Feſt, daß ſich allen bisherigen
Veranſtaltungen des Vereins würdig anreiht.

Vom Halleſchen Ortstarif. Freitag vormittag fanden die Ver
handlungen im Holleſchen Ortstarif vor dem Schlichtungsausſchuß

Es wurde vereinbart, die
der gleichen Weiſe wie in der Vorwoche zu regeln und zwar unter Zu
rundelegung der neuen Reichsindexziffer (Steigerung gegenüber der
Vorwoche 620,5 Proz. plus Vorſchuß von 50 Proz. Die Gehalts-
zahlung war Sonnabend fällig. Diejenigen Firmen, die den Vor
ſchuß von 50 Prozent heute nicht zur Auszahlung bringen haben am
Dienstag den Vorſchuß zuzüglich des Unterſchieds des Berliner
Dollarkurſes von 630 Milliarden und dem amtlichen Dollarkurs vom
nächſten Montagabend zu zahlen. Auf Grund dieſer Regelung ergibt
ſich ein Multiplikatyr des 424 fachen AuguſtGrundgehalts (dabei
beträgt der Vorſchuß 146 000 Gr. -Geh.) Die Verhandlungen über
Goldlöhne für die Angeſtellten ſind für die nächſte Woche feſtgelegt.

Das neue Hartgeld.
Die ſtaatlichen Münzen ſind jetzt Tag und Nacht mit der Prägung

der Münzpfennige beſchäftigt, die als Wechſelgeld der neuen Wäh
rung eine hervorragende Rolle ſpielen werden. Da am 15. Novem
ber endlich die Rentenmark in Verkehr gebracht werden ſoll, iſt es un
a erforderlich, bis zu dieſem Termin ſo viel von der neuen
Scheidemünze fertigzuſtellen, daß ein hemmungsloſer Umlauf gewähr
leiſtet iſt. Deshalb wird zunächſt ein großer Vorrat an Rentenpfennigengufgeſtapelt, ehe man mit der e e Verbreitung im ganzen
Reiche beginnt. Es werden, wie beim früheren Hartgeld, Stücke
von eins, zwei, fünf zehn und fünfzig Pfennigenhergeſtellt. Die Ein und Zweipfennigſtücke beſtehen aus Kupfer
und ähnelen den früheren Skücken. Die Fünf Zehn und Fünfzig
pfennigſtücke ſind aus Alumintiumbron ze und ſehen hellgelb aus
Die Fünfz pfennigſtücke ſind etwas größer als der Fünfziger der alten
Währung. Die Berliner Münze ſtellt in einer Woche vierzehn Millionen
Exemplare der verſchiedenen Gattungen her. Außerdem arbeiten die
vier übrigen Münzen im Reiche mit Hochdruck. Sie haben allerdings
erſt jetzt mit der Prägung begonnen, weil die Stempelanfertigung viel
Zeit gekoſtet hat.

Am 15. November kommt alſo wieder das Portemonnaie zu Ehren,
das durch die Geldſcheintaſche vollkommen verdrängt worden war. Da
mit beginnt alſo eine neue und hoffentlich glücklichere Zeit des Geld

weſens und des geſamten Lebens e

Gegen die Skeuerpolitik der Slkadt?!

Nach den Gaſtſpielen der Weimarer Künſtler

Gehaltsbezüge für dieſe Woche in

Geſchäftsjahr 1921 zugrunde zu legen, deſſen buchmäßige Erträgniſſe
ſich mit den katfächlichen in keiner Weiſe decken. Die Folge würde
wieder eine zu ungunſten des Steuerpflichtigen unrichtige Veranlagung
ſein, die um ſo ſchwerer wiegt, als künftighin Steuern nach reinen
Goldwerten gezählt werden ſollen. eAußerdem müſſen die zur Erhebung gelangenden Prozente
(2 Prozent) für zu hoch gehalten werden, da ſie in keinem Verhältnis
zu der bis 1921 eingetretenen Geldentwertung ſtehen

Jm Jahre 1914 gelangten bei Annahme eines Gemeindezu
ſchlages von 280 Prozent 28 Prozent des jährlichen Extrages zur
Hebung. Das Jahr 1921 brachte nach dem mittleren Stande des
DHollars eine etwa 30fache Entwertung unſerer Mark.
Rechnet man günſtig, ſo könnte man damit die Behauptung aufſtellen,
daß auch unſere tatſächlichen Markbeträge um mindeſtens das 30 fache
gegen 1913 zurückgegangen ſind. (Jn Wirklichkeit dürfte jedoch die
weitaus größere Zahl aller Betriebe bereits 1921 ein reines Verluſt
ergebnis gehabt haben.) Damit würde ſich bei richtiger Bilanziernng
naturgemäß auch der ſtaatliche Gewerbeſteuergoldmarkſatz um das
30 fache auf 334 Prozent ſeiner Friedenshöhe herab mindern Zur
Hebung hätten daher bei 280 Prozent Zuſchläge jährlich 333 Prozent
mal 2,8 952 Prozent des ſtaatlichen Saßes zu gelangen, wenn die
jetzige und die Vorkriegsbelaſtung ſich entſprechend der Goldmarkertrags-
minderung die Wage Hätte halten ſollen. Das aber iſt jedoch im har
liegenden Entwurfe keineswegs der Fall. Vielmehr wird nach dieſem
die Steuer einmal prozentual (2 Prozent) von einem ſtaatlichen Se
erhoben, der ſich auff Grund eines gegen Friedensverhältniſſe um das
Vielfache aufgeblähten Schein Gewinnes ergab. Zweitens aber
ſollen nach dem Vorſchlage nicht nur wie oben bereits gausgeführt,
982 Prozent, ſondern 2 Prozent mal 12 24 Prozent des ſtaatlichen
Sahes, alſo reichlich das 22 fache jährlich erhoben werden, die ſomit
eingetretene Mehrbelaſtung gegen die Vorkriegszeit iſt alſo eine ſolche
zweierlei und wenn man die Lohnſteuer hinzu rechnet, eine ſolche
dreierlei Art und beläuft ſich bei Annahme eines 10 fachen Papiermark
hetrages im Jahre 1921 auf das 10 mal 2 fache 25 fache der
Vorkriegsſteuern (Goldſteuern), was als völlig untragbar bezeichnet

werden muß.Beim Feſthalten an der Steuervorlage kann daher nur eine erheb
liche Herabminderung des vorgeſchlagenen Prozent-
ſatzes von 2 Prozent auf 05 Prozent beanktragt werden,
um ſo mehr als auch die Ausgaben der Stadt für Gehälter und Löhne,
h n ausgedrückt, die Vorkriegsziffern nicht annähernd erreichen
ürften

Die zu zahlenden Lohnſteuern ſind in Gold nach dem Steuerkurs
der Goldmark am Zahlungskage von der Steuerkaſſe nach wertbeſtändi
gem Gelde umzurechnen, damit eine Rückzahlung in wertbeſt
Gelde vorgenommen werden kann, wenn ſich herausſtellen ſollte
die Vorauszahlungen in einzelnen Fällen höher waren als der ſich auf
Grund der endgültigen Veranlagung ergebende und zur Hebung ge
langende Betrag

Es fehlt für ſolche Fälle eine Beſtimmung über die Erſt
von zu viel gegahlten Steuern, die noch aufzunehmen wäre

6. Die Steuerordnung kann nur eine Kbergangsbeſtimmung
endgiltigen Regelung des Gewerbeſteuerweſens ſein und muß ſich ſ.

Zum mindeſten dem zu erwartenden ſtaatlichen Geſetz anpaſſen.

die Werwoching des Fleinſandels

Die Polizeibehörden haben fernerdarauf zu achten, daß der Einzelhändler beim n der Goldpretſe
oder des Dollars oder beider ſeine Preiſe ſofort herabſes t. Bei
Verſtößen iſt rückſichtslos einzuſchreiten und von den Mitteln der

bezw. Schließung der Geſchäfts

anzugeben. ch erPapiermarkpreis braucht nicht mehr angegeben zu werden. Jm
ſollen die Polizelbehörden mit ganz beſonderer Sorgfalt darüber
daß die Grundpreiſe nicht willkürlich feſtgeſetzt en,
ſondern den Geſtehungskoſten entſprechen. Vor allem ab wird den
Polizeibehörden erneut zur Pflicht gemacht gegen jeden Verſuch die
Annahme von Papiermark abzulehnen, mit aller Entſchiedenheit einzn
ſchreiten. Jm Handel mit Mehl und Backwaren werden
Polizeibehörden angewieſen, örtliche Polizeiverordnungen S erlaſſen
durch die den Käufern die Möglichkeit gegeben iſt, von Preiſen und
Gewicht der verſchiedenen Backwaren für beſtimutte Zeiträume durch
einen Anſchlag am Verkaufslokal Kenntnis zu nehmen und bei Zweißeln
an dem angegebenen Gewicht der Backwaren ein ſoforkiges Nachwiegen
im Bäckerladen herbeizuführen.

Tageskalender.
Dienstag, 183. November.

Monatsverſammlung des Butab Künſllerkongert im Reſtaurant
Zum Roland Kammerlichtſpiele: Die Geliebte des Revolntivnärs

Mittwoch 14. November.
Deutſchnationale Volkspartei Vortrag von Dryander. Philharm

Orcheſter Verein 1. Konzert (gelbe Karten).
Donnerstag, 18. November.

Philharm. Orcheſter- Verein 1. Konzert (weiße und blaune Karten

WVetterwarte.
V. W. am 13. 11. (Dienstag): Zunächſt heteres, aber

zeitweiſe nebliges Froſtwetter, nachher Trübung, mnee, etwas geinder. 14. 11. (Mittwoch): Ziemtich trübe, etwas milder etwas
Niederſchläge.

Tätigkeit der Polizet zur Wucherbekämpfung im Landkretſe Merſeburg.
Jm Monat Oktober d. J. ſind 8 Fälle den Staatsanwaltſchaften

zur Anzeige gebracht worden.
s Geuſa, 12. Nov. h Woche Spitzbuben auseiner verſchloſſenen Scheune des ergates a e Zentner Saat

weigen und Erbſen Den Dieben iſt man auf der Spitr. Dem Land
wirt G. wurde am Sonnabend am hellen Tage eine eiſerne Stemmleiſte
vom Wagen geſtohlen.

Kirmesſonntag in Spergan.
S Spergau, 12. Nov. Obwohl es draußen kalt war und auch ſonſt

keine guten Nachrichten aus Deutſchland einliefen herrſchte doch große
Freude in Spergaus Kuchen wurde in großen Mengen gebacken und
an Braten ſoll es auch nicht gefehlt haben. Dergleichen Dinge können
ſedenfalls noch erhebende Gefühle wecken. Das merkte man abends
im Saale bei Winkler Tanzen, Singen, Schreien, Muſik, Pfeifen
alles rang nach Autorität Es war ein Tumult und ein Rummel
den auch Hitler mit Cowboyſchüſſen nicht zur Ruhe gebracht hätte. Jm
übrigen war es gemütlicher und harmloſer als in München Bewwri
dert wurden die neuen, diesmal langen Kleider der Mädchen die vis
an die Abſätze reichten origes Jahr bis an die Knie ergreifend
wirkte das Singen der Burſchen Bei einer Frau Wirtin und
noch vielerlei. Den Saal umgaben alte Mütter, aus deren Augen ein
Glanz ihrer beſſeren und fröhlicheren Jugend ſprach. Aber das iſt
für viele ein Märchen, und beſcheidener ſind wir ja alle geworden
Als um 11 Uhr der Kirmeswalzer erſcholl und am Schluß jedesmal
in Lokomotivpfiff ertönte, wirbelken die Paare und die Beine dreimsl
ſo ſchnell Der Saal wurde heiß wie ein Backofen. Das ſchade aber

nichts. Heute bei Sieler wird der Montag gefeiert.
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Tor I ich z geführt. V zum Seil in techniſcher Hinſicht an Plus aufwies, erſetzte z eer ebende Leichnam. Unſere do er Jedoch muß feſte e es e e e Dollar e e e e reber,Erſchreckt dreht die Wi g t Neuköl ſweh leiſt Dererelf glatt überkegen war Nur dem mangelnden Schuß 7 amtlicher Mittelrurs) 680 060 600 609.Erſchreckt dreht die Witwe Lehmann aus Neukölln den ſoeben e e e e e en Soldankeihe 650 900 600 900.er bekannte Ligaverein zu verdanken,

ilt t blieb. Für die Zukunft werden unſeree Ligoneulinge ſicherlich den bisherig gegnern den Weg zum Siege
te der Anſtoß 99 ſofort vor des Gegners

1 Eoldmark S 150 Milligrden.
Eine Silbermark: 150 Milliarden.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.

erhaltenen ſchwarzumränderten Trauerbrief in der Hand herum.
en hat der Senſenmann gehvlt Mit etwas Zittrigen Fingern üffnet Werfet er
ſie ſchließlich den Brief und lieſt tief betroffen „Siebſte Frau Sehr e e e erse ehe en u e Tor, ein famoſer Kopfball von Wutkke ging am ren Tor vorbei über die Latte Shlüſſelzahl des Buchhandels. 16t Minlarden.ann Seeben haben wir meinen unglücklichen Bruder begraben. Fes an niſſe durch Forderer e e ehe einer on 5. Robeunaber. 68.0 Mihkarden Steigerung 620,5 Prozent
Durch einen wohlgezielten Sc in die Schläfe hät er ſeinem verfehlten unſerer Einheimiſchen, im Letztfalle klären die Verteidiger oder Neißner im Tor. nie an d e ebez: 126,5 Miſltarden. S

Mehrere Ecken bringen 99 nichts ein. Eine Flanke fängt Meißner famos ab; ein Soibamrechnungsſatz S Milliarden.
h von d ſcharf aufs Tor getreten, wird unſchädlich gemacht. Nach der Schluß Die Mark in New York.

dauerndes Drängen nach des g der olg. bleibt jedoch aus. Blußkurs am 10. Nev. 0,086000060040 Ets. Geld 2 590 0009 000Aceſprochen, der ver und 0,0000990000045 C. 22 222 222
gebrochenen Augen flehten noch. „Vergept, vergebt!“ Jch brach an
er Leiche zuſammen. Beſuchen Sie mich doch recht bald und tröſten z ß. wird n
e mich in meinem namenloſen Schmerz Jhre tiefbetrübte Elſe n ird. Mit ren Anentſchieben gehen beide Jarteren aus dem
Schumann.

der

Um ehnungstubeſte ger Goldanleie
gender Leiter. Die Mannſchaft unſerer 99 er verdient ob ihrer wirklich gutenDas tragiſche Ende eines verfehlten Lebens, die gebrochenen Augen Leiſtung ein Gefamttob. nach dem amtlichen Berliner Mittelkurs vom 7. Nosember 1928.

mit dem um Dergebung flehenden Blick gingen der Witwe Lehmann Die übrigen Spiele im Seaglegau 4,20 Mk. Gold S Dolſar Goldankeihe 630 Milltarden Papiermark
nahe und mitleidig machte ſie ſich auf den Weg, um die Schweſter e e e e er e eiten 2,10 e n 315 v eTöſte Saentlich ar der Hurch Selſſrrne endete Wacker, deſſen Punktſpiel zuerſt abgeſeßzt worden ar, ſchlu 5 S 157.5e a Eigentlich War der durch Selbſtmord geendete Bruder, Favorite glakt mit 3:0. Die Ergebniſſe di e Spieeages haben hen S ine 2 S n
gegen den ſie Strafangeige erſtattet hatte, ihres Mitleids nicht wert. (hluß an die Spitzengruppe finden laſſen, den er aber noch in zwei Spielen gegen 0,42 e t S 68 n
Als vermögender Rittmeiſter hatte er ſich ihr genähert und ihr vor n zu verkeidigen haben wird. Voruſſia ſteht punktgleich mit 99. entſprechend ſind.fünf Tagen Abel koſtbare Ringe nter dem Vorwand abgeſchwindert, e e e 1 Pfg. Gold 5 Milliard. Pap. Mk. 6 Pfg. Gold 9 Milliard. Pap. Mk
ſie tarieren zu laſſen. D nit war er dann verſchwunden, nachdem ſie S e n e e ekurz vorher die Briefſchreiberin als ſeine angebliche Schweſter kennen Staud der Tabelle der La Klaffe. e nr n 8 der So 2 Furhb r P o fgelernt hatte Als der Kondolenzbeſuch in der Wohnung der Schweſter Nach Minuspunkten geordnet. e ee re ben dort alles tiefſte Trauer. Pietätvoll waren die Bilder e edes Verſtorbenen ſchwarz drapiert, und in ſchwarzer Kleidung, vlaß Tv unt. G Zreistret ken 5e ind in ſchwarzer Kl a W Spiel 5 l Tore unkle Gegen Preistreibereien in Goldmark.nd tiefbetrübt trat den Beſuch die Schweſter entgegen. Tränen Vereine Spiele Gew. nene Verl. e e m einem geroiſſen Zuſammenhang mit der Stützungsaktion für die Mark trat

loſe der geliebte pte wurde heftig beweint, und die Witwe e e h e e e e e I de eieſeLehmann weinte mit, das Trauer 3 u irte mar s hervor. Es beſteht in weiten Kreiſen die Befürchtung, daß dieſean t 8 m u rauerhaus den mit jenem wehmutsvollen Wack e JTeuerung, die ſchon eine ſtarke Angleichung an den len arten hGefühl im Herzen verlaſſend, das den Beſucher in einem ſolchen be St e 8 7 4 S l 25 5 15 ſtellt, noch weiter ſteigen wird, wenn die Reichsbank die Deviſenkurſe an der Ber
ſHleicht. Einige Tage ſpäter glaubt die Witwe Lehmann auf der Sportverein 98 3 2 2 70 6 liner Bärſe heraufſetzt. Eine ſolche Steigerung wäre natürlich in den meiſten FällenStraße ihren Augen nicht krauen zu dürfen „Seb ich denn Ge- Favorit 3 1 10 10 7 rer die a e ſchon die eigentliche Goldparität
ſpenſter?“, denkt die aufs höchſte Erſtaunte. Vor ihren Augen geht e e 8 4 4 2 9 7 dent e e e e e ne e ehe
ämlich er längſt t n hegr 8 e r 3 s 3 dichreihen z 6 n rnämlich der längſt tot und begraben geglaubte Rittmeiſter als V.f. S. Merſebg. 6 3 S 3 t 10 86 lichen Rundſchreiben an die Länder gewandt und auch Beſprechungen mit den

lebender Leichnam Arm in Arm mit der Schweſter vergnügt Spor,heren o 3 7 2 3 P 10 6 ler e r o Wirtſchaſt die Wege goleitet, um Preistreibereſen auf Gold
ſpazieren. „Das iſt doch keine Sch r Sportverein 7 4 3 8 8 9 e mar aſis zu verhindern. Außer en bietet ja die kürzlich veröffentlichte Verordnunge es un e irre de die Empörte aus und Beruſe 7 1 3 3 s s J 9 gegen Mißbrauch wirtſchaftlicher Machtſtellungen in S eine Handhabe gegen ſolchetürzt auf das Paar zu, dem Ri meiſt er die Wahrheit ſagend, daß er re S Preistreibereien, da ſie im Falle wertbeſtändiger Preisſtellung die bisher üblichenſich jetzt tatſächlich in die Erde wünſchte PreußenKomet 8 4 1 6 l 8 Riſikozuſchläge verbietet.

25 d e c. VDie ganze Geſchichte war alſo ein aufgelegter frivoler Schwindel Wer i f VaxenmarktS e 8 l Weitere Ergebniſſe des VfL. a r. 8um den angeblichen Rittmeiſter, in Wahrheit daufmann Schu eſerdemar g S Selenſchaſtoſer e e et een g hen Rittmeiſter h he den Kaufmann Schu Reſervemannſchaft gegen PreußenKomet 0 2 Geſellſchaftsſpiel, da Schieds Weizen, in ländiſcher 180-190, nominell, ſtill; Roggen, inländiſcher 178-—188,
mann, der Beſtrafung wegen der veruntreuten Ringe z zi richter nicht erſchi M ft gege Nerſeburg S I. Junioren t inell. v ßer ſte), inländi ie S un 1 ge zu entziehen. richter nich erſchienen). Mannſchaft gegen 99 Merſeburg z J. Junioren in uominell, behauptet; Gerſte (Sommergerſte), inländiſche 168 178, nominell; WinterDas Nachſpiel fand jetzt vor dem Schöffengericht ſtatt, nachdem aus e e r u gegen Sportverein Groß Kayna, Punkte kampflos, Ge gerſte 163 173, nominell, hen er ander e 168, nominell, ruhig
der Schweſter und Braut inzwiſchen die Fran des Schamenn ge fellſchaftsſpie 45 I. Jugendmannſchaft Punkte kampflos, da 98 nicht angetreten. Raps 240—280 Die Preiſe gelten für 1969 Kilo in Goldmark (,20 Goldmark
worden war. Der Staatsanwalt ſah die Sache böſe an und beantragte Weitere Ergebniſſe des Sporkvereins 99. e e e e d ener See e eS i S Reſerp 4 Für 96 er. n v o Alles ern ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Tranen Frau Schumann eine h J Reſerve 2:4 für 96; III. gegen Komet III 2-3; IV. gegen VfL. IV 4:2 d J e en uſw.gegen e Schumann ine hohe Geldſtrafe gegen den Ehemann ſelbſt V. ausgefallen; J. Juntoren gegen Giebichenſtein 0: d. e kliche Notterungen der Vertiner Produktenbsrſe vom 19. November.
n Monate Deme Der Verteidiger machte jedoch geltend, daß In der gWiſgeprunde Am ben S. S. Porat G et n 166--168, ruhig; Roggen, märkiſcher 153--160, ruhig; Gerſte
ei der Frau ſtraffreie Begünſftiga es n S e e de um den D. F. Poka Sommergerſte) 150-15„, ruhig; Hafer, märkiſcher 140—143, ruhig; Weizenmehl 29,S traf günſtigung vorliege, da dieſes einem An ſchlug Süddeutſchland Mitteldeutſchland in überlegenem Spiel 3:0, während Nord bis 31,50, ruhig; Noggenwreht u Weizenkleie s eus; e

gehörigen, dem verlobten Bräutigam gegenüber, geſchehen ſei. Das deutſchland erſt nach Spielverkängerung mit 2 über Berlin ſiegreich bleiben a. Virtortgert Fleine See e tie 2 heh Das et nach die längerung mit 4:2 über Berlin ſiegreich bleiben ſtetig; Viktorigerbſen 45 52; le Sp. e 33 36; Raps 34; TorfGericht müßte auch demgemäß Frau Schumann freiſprechen. Der onnte. In Serliner Fußballkreiſen verlautet, daß das Endſpiel Norddeutſchl nelaſſe 9 Sie Sretſe e do e Her er n e
lebende Leichnam erhielt ſechs Monate Gefängnis Unter Zubilligung gegen Süddeutſchland in Februar in Köln am Rhein ausgetragen werden wird. Dollo 4,20 Goldmark), bei Getreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten

Bewährungsfri und Futtermitteln für 190 Kilo.einer Bewährungsfriſt. Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Skteuern, Transportkoſten uſw.)Vollkswirtſchaftliches eg s Peerſ Jm e e der e heeeete e r e az g. Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,80--1,00; Haferſtroh, drahtren Spiel Syort. Hoffnungen gut die Reontenmart. gepreßt 0,70-0,90; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 6,60--0,76; Heu,
zg r t Trotzdem in der Abgabe von ausländiſchen Zahlungemitteln eine merkliche enDer V. ſchlägt PreußenKomet (Halle) mit 6 01 Zurückhaltung eingetreten iſt, konnten geſtern am Berliner Deviſenmarkt die Re Viehmarkt.

Der VfL. überfuhr die Halleſche Mannſchaft, trotzdem bei i S Partterungen der Vortage S Prozent) zu den amtlichen Kurſen eingehalten werden Berliner Viehmarkt vonr 10. November.
n S g e r S en z e Haft, trotzdem bei ihnr außer Piwon und für einige ken ſogar etwas reichlicher ausfallen, u. a. Stockholm und Auftrieb: 821 Rinder, 400 Kälber, 1520 Schaſe, 582 Schweine, 12 Ziegen, 37 Aus

noch Maltitz un ſt feblten, nach allen Regeln der Kunſt. Die Hallenſer hatten Kopenhagen Prozent. Hierbei hat ſich zweifellos der Rückgang der landsſchweine. Preiſe in Milliarden.) Ochſen 100—137, Bullen 80 135, Kühe 70 vis
e e e r a u n nach en ſtand Nachfrage ausgewirkt, der in den etzten Tagen ſtändig zunahm. 135, Kälber 9-—165, Schafe 70--120, Schweine 130-140. Marktverlauf: Jn allente daß Halle recht 5 eſinnr kam. Den glänzenden Siec in 31 d e hattung zlattk. s ingen Auftriebes fü So i iverdankt der Vfe. in erſter Linie ſeinem regten Sthenerkpten wobei es et e e e etJnnentrio techniſche Glanzleiſtungen bot. Büttner und Thon II ebnoten dem halb erechten Verbindungsſpieler wieder und wieder ausgezeichnete Schuß gelegenheiten und
Fränzi jagte alles, was ihm vor die Füße kam, in den „Kaſten“. So ſtand das
Spiel bis Halbzeit ſchon 5-6. Gegen das Kombinations- und Stellungsſpiel Merſe
burgs war Halle einfach machtlos. Die Läufer und die Verteidigung des Siegers iſt aber die Tat
arbeiteten fehlerlos und ließen den Gegner nur ſelten aufkommen. Jn der zweiten zum 15. Novembe

Berliner Fettmarkt vom 10. November.
Butter: Die Eingänge ſind ſehr unregelmäßig, was hauptſächlich auf die

Verwirrung betreffend der Zahlungsmittel zurückzuführen iſt. Gegen Papier iſt nur
unter drückendſten Bedingungen Ware anzuſchaffenr, während Goldwährung nicht er
hältlich iſt. Die Notierungen mußten um 15 Pfennig erhöht werden, um mit der
auswärtigen Märkten Schritt zu halten. Die heutige amtliche Notierung für QualiHälfte begnügte ſich Merſeburg mit noch einem Treffer, hätte die Torzahl ber größerem Uber den Fort e n e e o e änderhen nen borene S hl bet ßer über Fortgang d tät Ia iſt 1,40 Gokdmark. Margarine: Die Marktlage iſt unverändert feſtEifer aber noch erhöhen können, beſonders auch dann, wenn man den rechten Flügel Ubrig, und der Deviſenhandel re bei geringem Angebot. Schmalz: Es beſteht lebhafte Nachfrage, welche jedoch

ieht. nicht. befriedigt werden kann, da es an den nötigen Deviſen zum Jmport mangelt.
die Reichsbank ſo reguliert, daß in Die amerikaniſchen Börſen waren für Schmalz und andere Schweineprodukte ſehr feſt
ung findet. Der andere Teil des bei ſteigenden Preiſen. Dementfprechend mußten auch die hieſigen Preiſe erhöht

ſtürmer mehr beſchäftigt hätte. Amſtellung auf Has, nete werthe ſtände aunteteHalle hatte ſich ſeinen Gegner anſcheinend nicht ſo ſtark vorgeſtellt und kam e e e e e volls
S e e e Schenk e nicht erſter Linie der Lebenstatttelimpeort Be

gen fa n S Zu hHalten, die Verteidigung beſorgke gute Aufklärungs- BVedarfes bürfte ebenſo ſchnell zur Renter wandern, wie er ſich jüngſt auf werden. Speck: N. u ch nie s Deviſe earbeit.. Denn Spielverlauf nach hätte das Reſultat noch höher lauten Wiunt Sat die Selbanlehe e Wleichee tie me en ſh die Segen e e e e e e
wird der Vfe. daran un den hälbrechten Erſatzſpieler, der ſich als guter Torſchütze im Auskande die Mark ſtärker gebefſert wird. Dieſe Erſcheinung S e
tpuppte. in der Mannſchaft zu belaſſen. Was ihm an Härte noch fehlt, wird die ſteht wohl im Zuſammenhang mit der ſchnellen Wiederherſtellung der verfaſſungs: Lettunge Franz Rößner.
Praxis halt ergangen Hier iſt die beſtimmte Zuſage der Verantwortltche Br. pin. Sregfried Berger für den volltiſchen Tetthmäßigen Zuſtände in Bayern. Aber auch hier iſt ſicherlich

Regicer v Finufluß h der neohr cher r 7 e G ſt r iur- n v 9r Regierung von Einfluß, nach der nunmehr die Rentenmark und die Rentenmark- Kunſt und Litergkur; Franz Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Vere Gportverein 99 gegen Halle 99 50. noken herausgebracht werden ſollen. In Börſenkreiſen Herrſcht ſtellen weiſe die An untſchtes und Sport Kurt Nößner für den Anzeigen Und Reklameteil,
V reich 8 Aaner an ſicht vor, daß, je näher der angekündigte Termin der Rentenmarkkommiſſion heran ſämtltch in Merleburg.or einer zah reichen uſe auernieunge ſtanden ſich am Sonntag beide Gegner rückt, die Markbeſſerung ſich fortſetzen werde. Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.im Punktſhiele auf dent 99 er Platze gegenüber. Beide Mannſchaften erſchienen in Goldanleihe lautet in der amtlichen Notiz unverändert 639 Milliarden Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merreburg

beſter Beſetzung Unſer heimiſcher Verein ſtellke für den verletzten rechte Flügel Prozent zugeteilt. Dollarſchatzanweiſun gen ſind wieder geſtrichen SS ſtürmer guten Erſatz. Es wurde von beiden Parteien ein wirklich gutes Spiel vor Geld Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.

Anzeigen e F S e mFür den e e nan beſtimmt vorgeſchriebenen j 9Segen er e er hre Verlobung geben bekannt: e S W Se e e Abgeord Hryander. Zum Rolng“,en r ren Wie 4 d g g r g S h m t ger netter on S n er. o um 99n e
9 1 Mittwoch, den 14. November, 8 Uhr im „Tivoli“ Beſitzer: A. Schröter Manon der Cherval

u Auf vielſeitigen Wunſche ee Kurt Otto „Unſere letzte Rettung!“ Die GeliebtedeRepolutionärStadt. Getauft: Jnge v Dienstag abendvor d. Polen orverkauf bei Jr. Pouch nwehlers Der Diener en und bei der Deutſchnationalen BVolksparteſ. das beliebte Ein hiſt. Prunkfilm i. 5Akt. Hierzu ein erſtkl. Beiprogr.

T. d. Arbeiters Heinicke. Merseburg Ebers walde S S Kümſtler-Konzert! S eGetraut: Der Jormer D. Gr. Ritterstrasss 83. Eisenbahnstr. 88

S Döring mit Frau v E. e e S e S egeb. Hoppe. Beerdigt: 5 zes t anſenene Seun u n Seme.

Altenburg. Getauft:
Otto, S. d. Schloſſers Ukatz;
Werner, S. d. Schloſſers
Scheubeck; Paul, S. d. Arb.
Dreſe. Beerdigt: Der
Mechaniker Karl Hoffmann.

Guterh. Eurechen- Monte

für 12 J.-M. zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 8, 1 Tr. l.

Tann Madame
häuser Butter

chſtädt!

in mm er e einen mmJn weiterer Ausführung der nach der Bekanntmachung des Magiſtrats
vom 20. Oktober 1923 geplanten Maßnahmen (Privatſpeiſungen) iſt die
Durchführung einer öffentlichen Notſpeiſung beabſichtigt. Sofern es
ſich ermöglichen läßt, ſollen täglich einmal warme Mahlzeiten an beſonders
bedürftige Einwohner der Stadt aus eigner Speiſeküche verabreicht werden.

Zur Durchführung dieſes Hilfswerkes iſt es nötig, alle Berufskreiſe
Landwirtſchaft Jnduſtrie, Handwerker, Handel, Beamten- und Arbeiter
ſchaft) zur Unterſtützung aufzurufen! Jeder der in der Lage iſt, ein
Scherflein zu dem Liebeswerk, ſei es in Geld oder NRaturglien beizu
tragen, wird gebeten, ſich in die Sammelliſten, die in den nächſten Tagen
durch mit Ausweiſen verſehene Perſonen vorgelegt werden, einzutragen
Jede Gabe iſt willkommen! Geldſpenden können der Stadtſparkaſſe
überwieſen werden, wo Sie ſofort wertbeſtändig angelegt werden Auch
wird die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“ bereit ſein, Gaben
den hieſigen Sammelſtellen zu überweiſen.

Spenden in Naturglien wolle man im Gaſthof zum Stern bei
Herrn Gorgaß zur einſtweiligen Unterbringung in den bereitgeſtellten Vor
ratsraum abgeben. (Durch Sammelliſten gezeichnete Naturalien 2e. werden
nach Bedarf abgerufen).

Es werden neben den Geldſpenden Lebensmittel und Gegenſtände
benötigt, die zur Zubereitung der Speiſen erforderlich ſind. (Kohle, Holz,
Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Gemüſe, Teigwaren, Sleiſch, Speck, Schmalz,
Talg, Reis, Salz, Gewürz uſw. uſw.)

Es gilt, den Aermſten der Armen, insbeſondere den alten Leuten zu
helfen, damit ſie an ihrem Lebensabend nicht dem Verhungern preisgegeben
werden. Helfe daher jeder, der heute noch däzu in der Lage iſt. Der
unterzeichnete Ausſchuß gibt die Gewähr, daß alle Spenden wirklich in di e
Hände kommen, die ſie am allernötigſten bedürfen.

Lauchſtädt, den 30. Oktober 1923.
Der Ausſchuß für Notſpeiſungen in Lauchſtädt:

gez.: Grimm. Kirch. A. Rühlemann. ELöſcher- G. Kreidner-
Frau Bürgermeiſter Grimm.

Am 9. November verſchied in Berlin
nach langem, ſchweren Leiden unſere liebe
Mutter, Groß und Schwiegermutter,

Fran verw. Ziſchlermeiſter

Wilhelmine Schmieder
im faſt vollendelen 72. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen Otto Schmieder.

Merſeburg, den 12. November 1923.
Die Einäſcherung findet am 14. November

1923 in Berlin ſtatt.

Montag Bienstag ltturgen Dennerstg. Frettag. Sonnahd. Sonntag
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G RA KEESNach

NORD-, ZENTRAL- VUND SVD-

AFRIKA, OSTASIEN US V.
SiltigeBetfesrderung äber deutsche on d
auständische Hsfen. Hervorragende
ili. Klasse mit Spelse- und Rauchsaal.,Erstklasslge sslon- u. Kafätendsmpfer

Etwo wöchentliche Abfahrten von

B. n M VoBKRelse- Auskünfte und Drucksachen durch
III

RM und deren Vertreter in
Halle d. S., denn Saute

Bernburgerstrasse 82

Spltl Apperate,
Douchen. COlysos, Spritzen,

rrigatoren, Spülmittel.
Dawmenbinden und -Gürtet
Bedarſsartikel für Wochen-
bett und Krankenpklege.

v tS. Klahvenaen
Hals a. Gr. Ulrichstr. 41.

Statt Karten.
Gott der Herr erlöste heute mittag

I. Vhr von schwerem, langen Leiden
meinen geliebten Mann, unseren guten,
bis zuletzt treusorgenden Vater und
Schwiegervater, den Regierungshaupt-
kassen-Oberbuchhalter

Rechnungsrat

is Fr
im 60. Lebensjahre In tiefster Trauer:

Johanna Fröbe geb. Richter.
Margarete Fröbe.
Gertruch Bauer geb. Pröbe.
Kurt Bauer.

Gumbinnen, Bismarckstrabe 63,
Magdeburg, Mittagstr. 32, 10. 11. 23.

Se eJ Größeres Büro be
I ſchäftigt ſofort ſtunden
weiſe h

Frachtauskünfte erteilt das Sohſffefrachtenkontor G. m. b. H.
Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7. Fernsprecher 3082.

Urin- Unteruchungen
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung Und bringen

Sie eine Flaſche Jhres
Morgen Arines

mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und
wie Sie durch

Homöopathie und Naturheilkunde

S (icherer Rechner). Wo,
agt die Exp. d. Bl.

W

Verloren!
Sonnabend abend von Roß
markt nach elektr. Halteſt.
NeuRöſſen ein Damen
ſtiefel. Abzugeben gegen

Z m az iti i wieder, wie ſo viele andere auch, geſund werden können.e Aühneraun h e h r Sprechſtunden in Halle, Reſtaurant „Stadt Leipzige n Dienstag früh friſch z z änfergchref Marniſtrat wo tung en rJ as Radikalmitte k. intreff n e ße, Mittwoch nachmittag von 2-7 Uhr.e e nen e n leben n frische Je nd ne Läufer hweſn Donnerstag vorm. von 8—12Uhr, nachm. von 2 7
meiner Jrau auf meinen
Namen n zu daich für nichts aufkomme.

Bigalke.

Hornhaut a d. Fusssohle verschwind. durch A wer 33 6 S ma ar Sh e nring e n. mag Fere Paul Bohn, Heilßundiger-Lebewohl Bullen Schelhen. ne Fennne e ſtehen von n an z. erh. finden nachweisbar die beſte

S gIn Drogerien u. Apotheken Dur S. Degenhardt, Sand 18. Gaſthof „Grüne Linde Verbreitung im „Merſe-Man verlange ausdrücklieh „Lehewohl“, Emil Wolff, Roßmarkt. 600 e r woeht- ne I burger teien

e
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